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Zu verkaufen:
1 S tation , l ie g en d e  Lanz- 
Lokom obile , Baujahr 1911, 
33,4 qm Heizfläche, 12 Atmos­
phären Betriebsspannung, 130 
PS, 195 Um drehungen, in ein­

wandfreiem Zustand.
1 Station , l ie g e n d e  Satt-  
dam pf-W oltf-Lokom obile ,
Baujahr 1896, Heizfl. 56,54 qm, 
8 Atmosphären Betriebsspan­
nung, 70 PS bei 90 Umdrehg. 
mit sechspoligem Gleichstrom- 
Dynamo A. E. G., 340 Volt, 
300 Amp., 70 K W , 535 U m ­
drehungen, in einwandfreiem, 

betriebsfertigem Zustand 
ab Standort sofort zu verk.

Ueberlandzenfrale
Pommern A.-G.

S tettin -G rab ow .

Ste t t in
Grundkapital, Sicherheitsfonds u. offene R ese rv en :

23 M illionen Reichsmark
Prämieneinnahme 1925: 1 4 3/4 Millionen RH.
Angenommene Lebens-Vers. 275  Millionen RM.
Sie ersparen Zeit, Geld, U m stände, wenn Sie 

Ihre Versicherungen vereinigen bei den

GERMANIA - GESELLSCHAFTEN
STETTIN

Diese schließen ab: 
Lebens-Versicherungen m it ärztlicher und ohne 

ärztl. Untersuchung, Invaliditäts-, Aussteuer-, 
Leibrenten- u. Alters-Renten-Versicherungen 

E inze l-U nfa ll-  und Kollektiv-Unfall-, lebensläng­
liche Passagier-Unfall-Versicherungen 

Haftpflicht — Radio-Haftpflicht-Versicherungen 
Auto-, Auto-Einheits-Versicherungen 
Luftfahrzeug-Versicherungen 
Feuer-, Einbruch-Diebstahl-Versicherungen 
W a sser le itu n g ssch ä d en -Versicherungen 
B ürom asch inen-Versicherungen 
Transport-Versicherungen aller Art 
R eiseg ep ä ck -Versicherungen

Auskunft erteilen die Generaldirektion, Stettin, 
Paradeplatz 16, und sämtliche Vertreter.
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STETTIN
S tü ck g u t — M assen g u t
der tariflich begünstigte Hafen

Nord-, Ost-, Mittel- 
Europas

über 700 km schiffbare Oder mit Anschluß an Elbe- 

und Weichselcgebiet. Direkte Kanalverbinduncg mit

Berlin
Freihafen -  Industriehafen

Al lgeme ine Auskünf te  
über den Hafen und seine Umschlagseinrichtungen durch:

Stettiner Hafenbetriebsges.
m. b. H.

Hauptverwaltungsgebäude Freihafen
Fernsprecher 5800—5806 Telegr.-Adr.: Hafen Stettin
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Fabrik und Handwerk.
In der einschlägigen Fachliteratur wird gegen­

wärtig wieder die Frage der Zweckmäßigkeit der 
Schaffung von Schiedsgerichten zur Austragung von 
Streitigkeiten über die Zugehörigkeit zur Industrie- 
und Handelskammer oder zur Handwerkskammer 
besprochen. Es interessiert'daher eine vor einiger 
2eit erfolgte Stellungnahme der Industrie- und 
Handelskammer zu Stettin über die Frage der A b­
grenzung von Fabrik und Handwerk.

Dem Landesausschuß der preußischen In ­
dustrie- und Handelskammern gegenüber äußerte 
sich die Kammer zu dieser Frage folgenderm aßen:

I .
Die für größere Bezirke von den Landeszen­

tralbehörden errichteten Handwerkskammern bilden 
die öffentlich rechtlichen Organisationen für die 
Vertretung der Interessen des Handwerks mit den 
Befugnissen der Selbstverwaltung. Die Mitglieder 
werden von den Handwerksinnungen und den zur 
Förderung des Handwerks gebildeten Gewerbever­
einen und ähnlichen Vereinigungen auf 6 Jahre g e ­
wählt. Bei der Handwerkskammer ist ein Staats­
kommissar zu bestellen und ein Gesellenausschuß zu 
wählen. Die Kosten werden nach den selbständigen

Allianz- (ÜB Konzern
^ ä m ie n e in n a h m e  . . 133 131 392 R.-M. K a p ita l u nd  R e se r v e n  der vereinigten Gesellschaften im Jahre 1925 . . 128 000 000 R.-M.

Allianz L ebensversicherungsbank  A.-G.
V ersich eru n g sb esta n d  E nd e 1925 .............................................................................................................................................................................  424 000 000 R.-M. 29 %  V e r s ic h e r te n d iv id e n d e

Allianz V e r s ic h e r u n g s - A k t ie n - G e s e l ls c h a f t  in Berlin 
BadiSChe Pferdeversichergs -AnstaltA -G. in Karlsruhe LB., H erm es Kreditversicherungs-Bank Akt-Gesellsch. in Berlin.
B ra n d e n b u rg e rS p ie g e lg la s -V e r s ic h e rg s  -A..G. in Berlin, Kraft Vers.-A.-G. des Automob.lclubs v. Deutschi, i Berlin,
G l o b U S  Versicherung! - Aktien - Gesellschaft in Hamburg, Union Allgemeine Deutsche Hagel-Vers-Ges. in Weimar,

V e r s i e h  e r u n g s z w e i g e ;
Tran. nA11». ro ..A» . Mac^hinpnbruch * Haftpflicht ♦ Unfall * Einbruchdiebstahl ♦ B eraubung ♦ Kredit * Kaution 
Schmucksachen in Privatbesitz  ♦ V aloren ♦ R e iseg ep ä ck  ♦ Aufruhr ♦ Auto (Unfall, Haftpflicht, Kasko) «Leben  
^ s s t e u e r  ♦ Invalidität ♦ Renten ♦ P en sion  ♦ Glas ♦ W asserle itu n gs-S ch ad en  ♦ H agel ♦ P ferd e  und Vieh



284 O S T S E E  - H A N D E L Nummer 19

Handwerksbetrieben zunächst auf die Gemeinden 
umgelegt und können durch diese von den H an d ­
werkern eingezogen werden. Die Handwerkskam ­
mern haben ihre rechtliche Grundlage in der Reichs- 
gewerbeordnung §i 103 und. dem ändernden Gesetze 
vom 16. Dezember 1922 (R.G.Bl. S. 927).

In Beziehung auf die Entscheidung der Strei­
tigkeiten wegen der Heranziehung zu den Kosten 
der Handwerkskammern ist grundlegend der Erlaß 
des H errn Ministers für Handel und Gewerbe vom 
31. Januar 1903 (Min.-Bl. d. H. u. Gew.-Verw. 1903, 
S. 34). In diesem Erlaß ist auf Grund der §§ 1031, 
103 n, Abs. 1, 89, Abs. 3 und 4 der Gewerbeordnung 
folgendes bestim m t:

1. Streitigkeiten wegen Heranziehung der Gemeinden durch 
die Handwerkskam m er und der einzelnen H andw erks­
betriebe durch die Gemeinden entscheidet die Auf­
sichtsbehörde der Handwerkskammer. Die Entschei­
dung kann binnen 2 Wochen durch Beschwerde bei 
dem Oberpräsidenten angefochten werden. Dieser 
entscheidet endgültig.

2. Für den Bezirk der Handelskammern in Berlin und 
Sigmaringen entscheidet über die Beschwerden an Stelle 
des Oberpräsidenten der Minister für Handel und G e­
werbe.

3.............. (enthält eine Bestimmung für die H andw erks­
kammer in Danzig, die inzwischen durch die geschicht­
lichen Ereignisse überholt ist).

4. Die entgegenstehenden Vorschriften des Erlasses vom 
2G. Mai 19C0 (Min. d. I. V. S. 216) und der 1. Absatz 
des Erlasses vom 13. Februar 1902 (Min. Bl. d. H. u. 
Gew. Verw. S. 81) werden aufgehoben.

II.
Bei den Handelskammern ist die geschicht­

liche Entwickelung eine andere: *
Neben den Zünften hatten sich auch einzelne 

kaufmännische Korporationen erhalten. Das fran­
zösische Recht wirkte dagegen auf Bildung von 
Handelskammern als Interessenvertretung hin. In 
Preußen bildet die abschließende Organisation das 
Handelskammergesetz vom 24. Februar 1870 in 
der Fassung des Gesetzes vom 19. August 1897 —
I. April 1924. Handelskammern werden für b e ­
stimmte Bezirke als Vertretung der Interessen des 
Handels mit Zustimmung des Handelsministers g e ­
bildet. Die Mitglieder werden von den eingetra­
genen Kaufleuten einschließlich der Handelsgesell­
schaften, soweit sie zur Gewerbesteuer veranlagt 
sind, auf 6 Jahre mit alternierendem Ausscheiden 
gewählt. Die Kosten werden auf die W ahlberech­
tigten nach dem M aßstabe der Gewerbesteuer um ­
gelegt. Der §i 29 des vorerwähnten Handelskam m er­
gesetzes bestimmt nun folgendes:

Abs. I: Einsprüche gegen die Heranziehung zu H a n ­
delskammerbeiträgen sind innerhalb zweier W ochen nach 
der Zahlungsaufforderung bei der Handelskammer anzubrin- 
gen, die darüber beschließt. Gegen den Beschluß findet 
innerhalb zweier Wochen nach der Zustellung die Klage 
beim Bezirksausschuß statt, gegen dessen Endurteil nur 
das Rechtsmittel der Revision zulässig ist.

Abs. I I : D er Einspruch hat keine aufschiebende W ir­
kung.

Abs. III:  Einsprüche, welche sich gegen den dem H an ­
delskammerbeitrag zu Grunde liegenden Satz der staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer richten, sind unzulässig.

III.
Ueber die Frage Handwerk und N ichthand­

werk entscheiden nach den Ausführungen zu I. und
II. somit bald die Oberpräsidenten resp. für den 
Bezirk der Industrie- und Handelskammer zu B er­
lin der Minister für Handel und Gewerbe, bald 
das Oberverwaltungsgericht, je nachdem es sich

um Beschwerden gegen die Heranziehung zu den 
Beiträgen der Handwerkskammern oder den Bei­
trägen der Handelskammern handelt. Aber nicht 
nur von diesen beiden Stellen liegen Entscheidun­
gein über den Betriebscharakter gewerblicher U n ­
ternehmungen vor, sondern auch die ordentlichen 
Gerichte haben sich in zahlreichen Entscheidungen 
zu der Frage Industrie und Handwerk, Handel und 
Handwerk geäußert. Die ordentlichen Gerichte 
müssen zu dieser Frage Stellung nehmen, soweit es 
sich um Eintragung von Firmen im Handelsregister 
handelt. Sie müssen hier prüfen, ob die Voraus­
setzungen für die Eintragungspflicht der Gewerbe­
treibenden zum Handelsregister gegeben sind. Sie 
haben zu entscheiden über die in Frage^kommenden 
Begriffe „H andw erk“ , „U m fang des FLandwerks“ , 
„nicht über den Umfang des Kleingewerbes hinaus - 
gehender Betrieb“ und „nach Art und Umfang in 
kaufmännischer Weise eingerichteter Geschäftsbe­
trieb“ . Es kommen hier in Frage nach §i 12i) 
des Gesetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit 
zuerst die Amtsgerichte, sodann im Rechtsmittel­
zuge die Landgerichte (Kammern für H andels­
sachen), die Oberlandesgerichte (Kammergericht) 
und schließlich das Reichsgericht. Das Reichs­
gericht hat dann Recht zu sprechen, wenn ein O ber­
landesgericht bei der Auslegung der einschlägigen 
Vorschriften von der auf weitere Beschwerde er­
gangenen Entscheidung eines anderen Oberlandes­
gerichts oder, falls über die Rechtsfrage bereits 
eine Entscheidung des Reichsgerichts ergangen ist, 
von dieser abweichen will. Weiterhin hat sich über 
den. Begriff des „nicht über den Umfang des Klein­
gewerbes hinausgehenden Gewerbebetriebes“ das 
Reichsgericht in seinen Strafsachenentscheidungen 
von 1901 und 1902 ausgesprochen.

IV.
Bei diesen mannigfaltigen Entscheidungen der 

Verwaltungsbehörden, . ordentlichen Gerichte und 
Verwaltungsgerichte ist eine Einheitlichkeit der 
Rechtsprechung bisher nicht erzielt worden. Eine 
Abhilfe auch hierin wird das in Vorbereitung be­
griffene Gesetz zur W ahrung der Rechtseinheit brin­
gen können. Weiterhin wurde eine Abhilfe erhofft 
von der ebenfalls in Vorbereitung begriffenen 
Reichshandwerksordnung. Diese Reichshandwerks­
ordnung sieht in der Entwurfsfassung des Reichs- 
Wirtschaftsministeriums vom 29. Mai 1925 in seinem 
§i 110 ein Schiedsgericht für Streitigkeiten vor. Der 
in Frage kommende §i 110 lautet:

„Nimmt eine • Innung oder H andwerkskam m er auf 
Grund dieses Gesetzes die Zugehörigkeit einer Person zum 
H andwerk -in Anspruch, während dem entgegen die Zu­
gehörigkeit zu einer anderen öffentlich rechtlichen Berufs- 
Vertretung behauptet wird, oder nimmt jemand einer Innung 
oder Handwerkskam m er gegenüber seine Zugehörigkeit zunj 
H andwerk auf Grund dieses Gesetzes in Anspruch, während 
diese Körperschaften seine Zugehörigkeit deshalb verneinen, 
weil er einer anderen öffentlich, rechtlichen Berufsvertretunr 
angehört, so werden daraus entspringende Streitigkeiten b>5 
zum Erlaß eines besonderen Gesetzes durch ein S c h ie d s ­
gericht entschieden, dessen Vorsitzender von der höheren 
Verwaltungsbehörde bestellt wird und dessen Beisitzer ^  
gleicher Zahl von den beteiligten Körperschaften (Hand' 
werkskam m er einerseits, Industrie- und Handelskammer ode 
Landwirtschaftskammer andererseits) ernannt werden. Sin 
in einer Frage der im Satz I bezeichneten Art Innung un 
Handwerkskam m er verschiedener Ansicht, so ist die de 
Handwerkskam m er maßgebend. Die Landesregierungen er ' 
lassen die erforderlichen Ausführungsbestimmungen.“
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Die Schaffung dieses bereits in der Reichs - 
handwerksordnung vorgesehenen Schiedsgerichts, 
das nun unabhängig von der Reichshandwerksord­
nung ins Leben gerufen werden soll, halten wir 
nicht für glücklich. Es liegt in der Natur der 
Sache, daß die aus Handwerkerkreisen hervorge­
henden Beisitzer ebenso wie die aus den Kreisen der 
Industrie und des Handels hervorgehenden Bei­
sitzer jeder für ihre Interessenvertretung die Bei­
tragspflichtigen in Anspruch nehmen werden, so 
daß letzten Endes an der bisher gehandhabten Art 
der Rechtsprechung insofern nichts geändert wer­
den wird, als der dem Schiedsgericht Vorsitzende 
Verwaltungsbeamte die Entscheidung auf sich zu 
nehmen haben wird. Eine Anhörung sowohl der 
Handwerkskammer als auch der Industrie- und 
Handelskammer vor E rlaß  der Entscheidung ist in 
unserem Bezirk sowohl seitens des Herrn R e ­
gierungspräsidenten als auch des Herrn Oberpräsi­
denten üblich. Diese auf Gewohnheit beruhende 
Anhörung der beteiligten Interessenvertretungen im 
Gesetz irgend wie zu verankern, wäre durchaus b e ­
grüßenswert. Durch die Anhörung der Industrie- 
und Handelskammern wie auch der Handwerks­
kammern vor Erlaß der Entscheidungen wird den 
Verwaltungsbehörden zur Kenntnis gebracht, wie 
die amtlichen Vertretungen des Handels resp. des 
Handwerks über den auszutragenden Streitfall den­
ken. Vielfach erfordern diese Aeußerungen eine 
recht erhebliche Gesetzeskenntnis, ganz abgesehen 
von den vorher anzustellenden Ermittelungen. Sollen 
die Beisitzer des neu ins Leben zu rufenden Schieds­
gerichts mit Männern des Kaufmanns- und des 
Handwerkerstandes besetzt werden, so ist weder von 
ihnen die Kenntnis der vielfach von einander a b ­
weichenden Entscheidungen der verschiedenen V er­
waltungsbehörden und Gerichte und die W ertung 
der verschiedenen Merkmale, die für die F rage, ob 
Fabrik oder Handwerk vorliegt, ausschlaggebend

isnd, zu verlangen, noch ist ihnen zuzumuten, die 
für die Beurteilung des Falles notwendigen E r ­
mittelungen vorher selbst anzustellen. Letzten Endes 
würde man als Beisitzer für die Schiedsgerichte 
auf die Sekretariate der Handwerkskammer und 
Handelskammern zurückgreifen, wodurch diese in 
untragbarer Weise belastet werden würden. Da be­
absichtigt wird, die Kosten dieses ganzen Schieds­
gerichtsverfahrens zur Hälfte die Handwerkskam­
mern tragen zu lassen, erscheint die ganze Schaf­
fung dieser Schiedsgerichte unter Berücksichtigung 
des oben ausgeführten mehr als eine unnötige 
Kosten verursachende Neuerung, als daß durch die 
Schaffung dieser Schiedsgerichte die Vereinheit­
lichung der Rechtsprechung gefördert wird.

V.
Unseres Erachtens ist der einzig gangbare W eg 

zur Schaffung einer einheitlichen Rechtsprechung 
über die Frage „Fabrik und H andw erk“ der, dem 
bisher bestehenden Rechtsmittelzuge bei Beschwer­
den wegen Heranziehung zu den H andwerkskam ­
meibeiträgen eine weitere Instanz dergestalt anzu­
gliedern, daß gegen die Entscheidung des O ber­
präsidenten wegen der Heranziehung zu H andwerks­
kammerbeiträgen der Rechtsmittelzug an das O ber­
verwaltungsgericht für zulässig erklärt wird. Auf 
diese. Art würde, da bei Klagen wegen H eran ­
ziehung zu den Handelskammerbeiträgen das O ber­
verwaltungsgericht schon zu entscheiden hat, das 
Oberverwaltungsgericht vereinheitlichte Spruchin­
stanz sowohl für Klagen wegen der unberechtigten 
Heranziehung zu den Handelskammerbeiträgen wie 
auch für solche wegen unberechtigter Heranziehung 
zu den Handwerkskammerbeiträgen werden. Mit 
Hilfe des in Vorbereitung begriffenen Gesetzes zur 
W ahrung der Rechtseinheit würde sich dann eine 
einheitliche Rechtsprechung für das gesamte Staats­
gebiet hinsichtlich der Frage der Abgrenzung von 
„Fabrik und Handw erk“ ermöglichen lassen.

Die fladisernieaussidifen in Osteuropa.
Von unserem Rigaer Berichterstatter.

Gegenwärtig bestehen noch ganz verschiedene 
Auffassungen von den Ernteaussichten für F lachs 
in Rußland und seinen Nachbarstaaten im Westen. 
Es werden dabei Zahlen genannt, die durchaus vage 
sind, besonders wenn man berücksichtigt, daß im 
jetzigen Augenblick genauere Schätzungen noch gar 
nicht möglich sind. Im allgemeinen ist festzustellen, 
daß die Witterungsverhältnisse sich wesentlich g e ­
bessert haben. Auch im Baltikum und dem an ­
grenzenden W estrußland konnten Ende Juli, Anfang 
August stellenweise genügend Niederschläge ver­
zeichnet werden, worauf fast überall klares trockenes 
f e t t e r  folgte. Dadurch erhielten die Felder einen 
kraftvollen Impuls zur Entwicklung der Stauden 
Urid, wo sie noch nicht abgeschlossen war, auch 
der Blüte und der Samenreife. Was dagegen über­
mäßige Feuchtigkeit und Kälte im Frühjahr ver­
dorben hatten, konnte auch dieser günstige 

itterungsumschlag nicht mehr oder höchstens 
Zeilenweise nur noch zum Teil gutmachen. Im 
^brigen bleibt die Tatsache bestehen, daß einzig 
^itauen in diesem Jahr die Ausdehnung seines 

l^chskulturareals freilich nicht um 50 Prozent, 
v̂ie man jetzt in einzelnen Blättern lesen konnte.

sondern nur um etwa 15 Prozent gegen das V or­
jahr vergrößert hat, während die Nachbarn im N or­
den und Osten teils einen Flächenrückgang, teils 
ungefähr dasselbe Anbauareal bei Flachs zu ver­
zeichnen haben. Das Weitere bleibt abzuwarten.

Wenn aber jetzt schon Vordaten gebracht wer­
den sollen, so könnte es sich in diesem Herbst bei 
R u ß l a n d  vielleicht um 160 000—180 000 Tonnen 
Flachsfaserernte handeln, bei L e t t l a n d  um 20 000 
Tonnen oder etwas mehr (gegen 30 000 Tonnen in 
1925), bei E s t l a n d  um 6 000—8 000 Tonnen (un­
gefähr wie in 1925), bei L i t a u e n  aber vielleicht 
gar um ein Quantum von etwa 25 000 Tonnen gegen 
16 000 Tonnen, die das Vorjahr ergab; wie sich 
jetzt nämlich herausstellt, drückte die Kownoer 
amtsstatistische Angabe vom Jahresschluß 1925 mit 
40 500 Tonnen lediglich den Bruttoertrag aus, d. h. 
die Strohflachs- und nicht die effektive Faserernte. 
In der Tat spricht manches dafür, daß die Q u a l i ­
t ä t  n a c h  d e m  l e t z t e n  W i t t e r u n g s u m ­
s c h l a g  d i e s m a l  w e s e n t l i c h  b e s s e r ^ a u s -  
f a l l e n  kann, als noch vor wenigen Wochen e r ­
wartet werden durfte.



Handel, Geld auf Krediie in Estland.
Außenhandel, der russische Transit, die Staatsbank, die Genossenschaftsbanken, die Landbank, 

relative Stabilität der Volkswirtschaft.
Von unserem Sonderberichterstatter.

Rein äußerlich betrachtet, ist die Bilanz des Wenden wir uns den staatlich geförderten und
estländischen A u ß e n h a n d e l s  schon seit einer mit der Staatsbank eng verbundenen G e n o s s e n ­
geraumen Zeit teils aktiv, teils nahezu aktiv. Im ' s c h a f t s b a n k e n  zu, so ist zunächst festzustellen, 
ersten Halbjahr 1926 betrug der W ert der Waren- daß ihre Zahl von 120 zum 1. Januar 1925 auf 136 
ausfuhr 4,420 Milliarden Emk., der Wert der Waren- zum 1. Januar 1926 gestiegen ist. Ihre Kapitalien, 
einfuhr 4,302 Milliarden Emk. Es wurde demnach aber auch die Einlagen sind in gleicher Jahresfrist 
ein Aktivum von 118 Mill. Emk. erzielt gegenüber um 50 Proz. in die Höhe gegangen. Die Genossen- 
einem Passivum von 598 Millionen im ersten Halb- schaftsbanken schuldeten der Staatskasse, der 
jahr 1925, als der Einfuhrwert 4,750, der Ausfuhr- Staatsbank und anderen staatlichen Kreditunter­
wert 4,152 Milliarden Emk. betrug. Die Verbesse- nehmen am 1. 1. 1926 rund 200 Mill. Emk. 94 Proz. 
rung der Bilanz ist als auf den Rückgang der Ein- der eigenen und fremden Gelder waren von den 
fuhr um 447 Millionen und der Ausfuhr Genossenschaftsbanken ausgeliehen, vielfach an 
um 269 Millionen Emk. zurückzuführen. Das Provinzkassen, Fachvereine, Landwirte und private 
Gesamtergebnis ist um 178 Millionen gesunken. In Unternehmer der Industrie und des Handels, die 
beiden Fällen handelt es sich um einen von Staates so oder anders in engen Beziehungen zu den V er­
wegen nach Kräften geförderten Export, bei den waltungsräten der Banken stehen. Mit anderen 
gleichen Bemühungen, den Import namentlich durch W orten: auch in Estland dient die Darlehenspolitik 
eine entsprechende Zollpolitik einzuschränken. Frei- nur zu häufig den Interessen bestimmter Gruppen 
lieh kommt für die Monate Januar bis März 1926 und Persönlichkeiten, deren erdrückende Mehrzahl 
noch der Umstand hinzu, daß der sonst als eisfrei man natürlich nur in bestimmten nationalen Kreisen 
geltende Hafen von Reval, der überhaupt den Lö- finden wird. Vergleicht man die Ziffern vom 1. 1. 
wenanteil des estländischen Außenhandels besorgt, 1920 mit denjenigen vom 1. 1. 1925 (für den 1. 1. 
in diesem Winter in Wirklichkeit oft Tage und 1926 stehen sie noch aus), so ist ein s p r u n g -  
Wochen hindurch in einem solchen Maße eisge- h a f t e r  A u f s t i e g  des estländischen genossen­
sperrt war, daß auch die mächtigen Hochseeeis- schaftlichen Bankwesens unverkennbar. "Bei den 
brecher Leningrads (Petersburgs), Reval und Hel- Kapitalien handelt es sich um ein Anwachsen von 
singfors oft die Gewalt der Natur nicht zu über- 5,1 auf 82,9, bei den Einlagen von 64,5 auf 678,3 
winden vermochten und Witterungsurnschläge ab- und bei den Darlehen von 41,1 auf 706,2 Mill. Emk. 
warten mußten, um ihre Dampferkarawanen nach Seit 1924 ist diese Entwicklung nicht mehr so ele- 
und von Reval 'abschleppen zu können. Trotzdem mentar wie in den 4 Jahren vorher, auch beginnt 
konnte Reval, da Petersburg Monate hindurch völlig nun schon auf diesem Gebiet im Lande sich in 
eisgesperrt war, einen namhaften Z u w a c h s  s e i -  mancherlei PI insicht eine gewisse H y p e r t r o -  
n e s  r u s s i s c h e n  D u r c h g a n g s h a n d e l s  ver- p h i e bemerkbar zu machen, die darauf schließen 
zeichnen. ; läßt, daß hier und da vorläufige H ö c h s t g r e n -

Ueberhaupt ist es der Transit, neben diesem z e n  s c h o n  e r r e i c h t  sind, deren Ueberschrei- 
auch die Fremdenindustrie und so manches andere tung nur zu negativen Ergebnissen führen kann, 
imponderabile wirtschaftliche Moment, die wie Geht man von dem Standpunkt aus, daß Est-
allen baltischen Staaten, so namentlich auch Estland land trotz seiner verhältnismäßig hoch entwickelten 
immer noch Geldmittel zuführen, die auf die Z a h -  Industrie von Pernau bis Narwa immer doch noch 
l u n g s b i l a n z  des Landes günstig einwirken, und vorwiegend Agrarland ist und daß in der L a n d -  
viel dazu beitragen, die vor 3 Jahren mit Mühe er- W i r t s c h a f t  noch die gesundesten schöpferischen 
reichte S t a b i l i s i e r u n g  d e r  N a t i o n a l  w ä h -  Fähigkeiten des Landes schlummern, so kann man 
r u n g  z u  erhalten. Der G e l d u m l a u f  hat im nicht in Abrede stellen, daß das Problem des A grar­
ersten Vierteljahr dieses Jahres um 171 Mill. Emk. kredits in Estland bisher nur zum geringen Teil, 
zugenommen, während auf der anderen Seite auch und auch nicht besonders günstig gelöst ist. 
die V a l u t a d e c k e ,  bestehend aus Edelmetall und Noch ist das Bedürfnis nach Agrarkredit sehr groß, 
Devisen, etwas reichlicher geworden ist ; die Deckung wenn die angestrebte großzügige Entwicklung des 
selbst stieg infolgedessen auf 38 Proz. Die E s t -  Exports von Flachs, Butter, Eiern und anderen 
l ä n d i s c h e  S t a a t s b a n k  (Eesti-Bank) sah sich Agrarprodukten zeitig erreicht werden soll. Die 
infolgedessen veranlaßt, die Finanzierung der Land- estländische Landwirtschaft braucht dringend B e­
wirtschaft und des landwirtschaftlichen Exports, na- triebsmittel, auch Bodenverbesserungen müssen in 
mentlich aber durch v e r s t ä r k t e  E m i s s i o n s -  großem Maße vorgenommen werden, um die Pro-, 
t ä t i g k  e i t  auch das russische Geschäft zu ent- duktivität zu heben. Man versucht es jetzt mit einer 
wickeln. Die F i n a n z i e r u n g s o p e r a t i o n e n  neuen Bank, der am 1. Mai 1926 eröffneten E s t ­
in i t r u s s i s c h e m  F l a c h s  u n d  d e r r u s s i -  l ä n d i s c h e n  L a n d b a n k ,  die eine staatliche 
s e h e  W e c h s e l d i s c o n t  erreichen zusammen Gründung ist, was in der Organisation, in der Plaft- 
etliche hundert Millionen Mark. Alles in allem pflicht des Staates und in der Gewährung eines 
stieg' die Gesamtsumme der Darlehen der Staats- Teiles des Grundkapitals von 200 Mill. Emk. aus 
bank binnen Vierteljahresfrist von 5,93 auf 611 Mil- staatlichen Mitteln untrüglich zum Ausdruck kommt, 
liarden, während die Einlagen in demselben Zeit- Die eine Hälfte des Grundkapitals wurde bei Er- 
raum von 4,88 auf 4,67 Milliarden zurückgingen — Öffnung der Bank aus Staatsmitteln eingezahlt, die 
übrigens eine im Frühjahr übliche Erscheinung, andere Hälfte wird dadurch gebildet, daß jährlich
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10 Proz. von den Darlehen, die der Staat zurück­
erhält, zum Kapital hinzugeschlagen werden sollen. 
Die Landbank ist berechtigt, bis zu 50 Proz. des 
Grundkapitals in eigenen Pfandbriefen anzulegen.

Die Gründung der Estländischen Landbank b e ­
deutet gewissermaßen das D a c h  a u f  d e m  G e ­
b ä u d e  d e r  e s t l ä n d i s c h e n  B o d e n r e f o r m ,  
die in der Hauptsache in der Aufteilung des alten 
estländischen Großgrundbesitzes zum Ausdruck 
kam. Auch die wirtschaftlich zu einem Großteil 
noch so schwachen Neuwirte, deren Zahl im Lande 
in die Zehntausende geht, sollen durch die Land­
bank gestützt, d. h. über Wasser gehalten werden. 
In Reval sind Stimmen verlautbar worden, die auf 
das Bedenkliche dieses ganzen Unternehmens schon 
hingewiesen haben. Auf dieses strittige I hema kann 
hier nicht näher eingegangen werden. Einstweilen 
ist festzustellen, daß die Landbank da ist, aber noch 
nicht der Agrarkredit. Die Pfandbriefe müssen 
einen Markt finden, auf den zunächst im Inlande 
kaum, im Auslande gar nicht zu rechnen ist. D a ­
her kann einstweilen nur mit einem Bruchteil des 
vorerwähnten Grundkapitals gerechnet werden, was 
an sich sehr wenig ist. Es bleibt daher fraglich, wie 
der Kreditnot auf dem flachen Lande in Estland 
wirksam gesteuert werden soll und kann.

Stellt man die Kreditnachfrage dem Geldzu­
fluß in die Kreditinstitutionen gegenüber, so kommt 
man leicht zu Trugschlüssen. Auch in Estland 
herrscht ein drückender Geldmangel, verbunden mit 
einer Aufblähung des W e c h s e l u m l a u f s ,  die 
aber nur aus der praktischen Erfahrung und B e­
obachtung des mitten im Wirtschaftsleben stehen­
den Geschäftsmannes hergeleitet werden kann, denn 
eine Statistik darüber gibt es natürlich nicht. Einen 
Anhaltspunkt dafür bietet allenfalls die durchschnitt­
lich 100 Mill. Emk. erreichende Summe der W e c h ­
s e l p r o t e s t e .  Dabei zeigt der Zinsfuß neuei dings 
wieder eine Tendenz zum Steigen bei, umgekehrt, 
hervortretender Neigung der Banken zui Kürzung 
der Lauffristen. Namentlich ist der Kreditbedarf der 
Landwirtschaft bedeutend, und die an die neue

Landbank herantretenden Kreditgesuche sind so 
zahlreich, daß mit den schon vorher erwähnten 
knappen Mitteln nur einem geringen Teil der A n­
forderungen entsprochen werden kann. Handel und 
Industrie leiden unter ähnlichen mißlichen V er­
hältnissen, weshalb auch das Gründungsfieber in 
Estland neuerdings merklich gewichen ist.

Die gegenwärtige Wirtschaftslage Estlands 
kann vom Standpunkt der einwandfreien H andels­
statistik aus nach Lage der Dinge als nicht u n ­
günstig bezeichnet werden. Diese Feststellung ist 
aber rein äußerlich, sie dringt nicht in die Tiefe und 
rechnet auch nicht mit all den Nöten, die einem 
frischen Aufstieg des Wirtschaftslebens hindernd 
im W ege stehen. Konjunkturverhältnisse des W elt­
marktes sprechen dabei ihrerseits entscheidend mit. 
Der Unternehmergeist sieht sich seit etlicher Zeit 
in seinem Ausdehnungsdrang auch in Estland stark 
gehemmt. Die Konsumkraft der Bevölkerung ist 
gering und die Geschäftstätigkeit entsprechend we­
nig lebhaft, jedenfalls flauer als noch vor einem 
oder zwei Jahren. Trotzdem ist zu behaupten, daß 
das kleine Estland mit seiner nicht viel mehr als 
1,1-'millionenköpfigen Bevölkerung unter den drei 
baltischen Staaten immerhin noch das in wirtschaft­
licher Hinsicht bestfundierte und solideste ist. D ar­
an ändert auch die Tatsache nichts, daß es im heu­
tigen Estland nur wenige vergesellschaftete U nter­
nehmen des Handels und der Industrie gibt, die |eine 
Dividende auszukehren in der Lage sind, und keine, 
die eine Verzinsung des Anlagekapitals zum bank­
m äßigen Zinsfuß gewährleisten können. Möge das 
Geld," das durch Veräußerung der Anteile oder aus 
Betriebsauflösungen gerettet worden ist, neuerdings 
auch größtenteils den Banken zufließen, wodurch 
eine tatsächlich nicht vorhandene Geldflüssigkeit 
vorgetäuscht wird — alle diese Verhältnisse sind 
anderswo nicht viel besser, oft sogar schlechter. 
Die v e r h ä l t n i s m ä ß i g e  S t a b i l i t ä t  d e r  
V o l k s w i r t s c h a f t  E s t l a n d s  kann daher nicht 
in Abrede gestellt werden, freilich aber auch nur 
diese Relation an sich.

Die Industrie über die Rationalisierung des Messewesens.
........ _ u o  TWhnicrhMi Messe in deutsche Wirtschaft geworden ist. Bis vor wenigVon dem Hauptausschuß der Technischen Messe i 

Leipzig geht uns folgender Bericht zu:
l ieber die in Leipzig gelegentlich des Besuches des 

Hauptausschusses und des Präsidiums des Reichsverbandes 
der Deutschen Industrie aufgeworfene Frage der Rationali­
sierung des deutschen Messewesens erhalten wir v o n  Herrn 
Fabrikbesitzer Hermann Schoening von der Raboma (Kadiai- 
Bohr-Maschinen), Maschinenfabrik, Berlin-Borsigwalde, dem 
Vorsitzenden der Maschinenschau-G. m. b. H. (Verein eleu - 
scher W erkzeugmaschinen-Fabriken) und des aup aus
Schusses der Technischen Messe Leipzig folgende an den 
^eichsverband der Deutschen Industrie, Berlin, gerichtete 
Erklärung: , n T

Die auf der Leipziger Messe z u s a m m e n g e f a ß t e n  n 
Justrien begrüßen es lebhaft, daß der Reichsverband der 
deutschen 'Industrie anläßlich seiner Tagung in Dresden 
^elegenheit genommen hat, der Leipziger Messe eine l 
besuch abzustatten.

Die Leipziger Messe ist eine Einrichtung zur Förde- 
rVnS des deutschen Exports, wie sie größer unc gewa igei 
’̂ h t  gedacht werden kann, eine Einrichtung um die uns 
} Putsche die * ganze Welt beneidet und die daher der tatk­

räftigsten Unterstützung unserer Indüstnefühier wer is 
, Viele der führenden Männer unseres Spitzenverbandes 
, tten bisher kaum eine Vorstellung, von welch außtror- 

^ t l i c h c r  Bedeutung die Leipziger Messe durch ihr rapides 
S a c h s e n ,  besonders in den Nacbknegsjahren, für die

deutsche Wirtschaft geworden ist. Bis vor wenigen Jahren  
war man noch ganz allgemein der Ansicht, daß  die Leipziger 
Messe für die technische Industrie keine Veranstaltung sei, 
um deren Entwicklung zu fördern. Heute hat man diesen 
Standpunkt vollkommen verlassen müssen. Alljährlich schlie­
ßen sich neue Industriegruppen geschlossen der Leipziger 
Messe an, so daß trotz des heute schon riesenhaften Aus­
maßes der Technischen Messe ein Ende dieser Entwicklung 
noch gar nicht abzusehen ist. Eine große Anzahl von In ­
dustriegruppen ,darunter die bedeutensten, hat beschlossen, 
sich korporativ an keiner anderen als nur noch der Leipziger 
Messe zu beteiligen.

Leider haben die H erren unseres Spitzenverbandes 
mehr oder weniger nur die Einrichtungen zur Abhaltung 
der Technischen Messe kennen gelernt, denn die Herbstmesse, 
die übrigens bessere Erfolge brachte, als man bei der heu­
tigen Wirtschaftslage erwarten durfte, steht schon von jeher 
hinter der Frühjahrsmesse erheblich zurück. Außerdem aber 
stellen die Industriegruppen, die mit größeren Objekten auf 
die Technische Messe kommen, der gewaltigen A n w e n ­
dungen wegen nur einmal im Jahre  in Leipzig aus, und 
zwar ausschließlich zur Frühjahrsmesse.

Wenn nun der H err Vorsitzende des Verbandes Säch­
sischer Industrieller erklärte, es sei ihm lieber, demnächst ein­
mal die Herren des Reichsverbandes außerhalb der Messe 
in Leipzig begrüßen zu können, so möchte der 1 echnische 
Hauptausschuß namens der in Leipzig vertretenen deutschen
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Industrien den gegenteiligen Wunsch aussprechen, daß näm ­
lich wenigstens der Vorstand des Reichsverbandes, unserer 
Spitzenorganisation, entsprechend der Bedeutung der Leip­
ziger Messe seine Sitzungen möglichst regelmäßig im F rü h ­
jahr in Leipzig abhalten möge, wie dies schon seitens einer 
großen Anzahl bedeutender Verbände geschieht.

Der Unterzeichnete Ausschuß spricht seinen Dank aus 
für die wohlwollenden Worte, die die Herren des Reichs­
verbandes anläßlich ihres Besuches für die Leipziger Messe 
gefunden haben. Um aber über das Wesen der Leipziger 
Messe und die Stellungnahme der einzelnen Industriegruppen 
zur Messefrage keine irrigen Ansichten aufkommen zu lassen, 
hält sich der Hauptausschuß der Technischen Messe in 
Leipzig, in dem alle in Leipzig ausstellenden Industriegruppen 
vertreten sind, für verpflichtet, folgendes festzustellen:

Zum Unterschied von den jüngeren Messeveranstal­
tungen im Reich ist die Leipziger Technische Messe keine 
Veranstaltung, die kommunal-politischen Interessen dient. 
Die Leipziger Messe ist keine Angelegenheit der Stadt 
Leipzig, auch nicht des sächsischen Staates, sondern reine 
Angelegenheit der deutschen Industrie,, eine Einrichtung, 
die sich die deutsche Industrie selbst geschaffen hat und 
die sie nach ihren eigenen Erfordernissen selbst weiter 
ausbaut, ohne einen Zwang auf bestimmte Industriezweige 
auszuüben. Die Industrie hat den ausschlaggebenden E in ­
fluß auf das Meßamt Leipzig. Alle Bestimmungen, die 
durch das Meßamt veröffentlicht werden, entsprechen dem 
Willen der Industrie, ohne deren Zustimmung nichts unter-

Reißhsnachrichtenstelle für Außenhandel
Der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin 

sind u. a. die nachfolgend aufgeführten amtlichen Nachrichten 
eingegangen. Diese können von interessierten Firmen in der 
Geschäftsstelle der Reichsnachrichtenstelle, Stettin, Börse II, 
eingesehen oder gegen Erstattung der Unkosten abschriftlich 
bezogen werden. Die Reichsnachrichtenstelle weist im übrigen 
darauf hin, daß sie zur Erteilung von Auskünften über alle 
den Außenhandel betreffenden Fragen stets bereit ist. 
T ü r k e i :  Absatzmöglichkeiten für Fensterrahmen. 
E g y p t e n :  Flachsexport nach Deutschland. — Absatzmög­

lichkeiten für Möbel.
H i n t e r i n d i e n :  W arnung vor Anknüpfung von Geschäfts­

verbindungen mit unbekannten Firmen (Singapore). 
A u s t r a l i e n :  Absatzmöglichkeiten für Möbel.
J a p a n :  Lieferantenlesten für japanische Staatsbahnen. 
E s t l a n d :  Stand der Milchwirtschaft und Einfuhrmöglich­

keiten von Zentrifugen.
R u m ä n i e n : *  Herstellung von Maisschlempe. —  Deutsch- 

Banater Wirtschaftsbeziehungen.
E s t l a n d :  Bedarf an Telephonmaterial.

Adressenmaterial. Der Reichsnachrichtenstelle liegen fol­
gende Anschriften vor: Schreibmaschinen-Grossis.en und -Im ­
porteure in Lettland. — Importeure für Hebezeuge und 
Transportgeräte  in Paraguay, Venezuela und Britisch-lndien.
— W arenhäuser in Niederländisch-Indien. — Firmen, die für 
den Vertrieb von landwirtschaftlichen Maschinen in Frage 
kommen, in Egypten.

Übersicht über die deutschen Zoll- und 
Auß anhandeis Vorschriften.

Die Industrie- und Handelskammer Düsseldorf hat im 
Vorjahre ein Merkblatt über die deutschen Zoll- und Außen­
handelsvorschriften herausgegeben. Die Kammer hat das 
Merkblatt nunmehr unter Berücksichtigung der vielen zwi­
schenzeitlichen Aenderungen nach dem Stande vom 15. 
August 1926 in neuer Auflage erscheinen lassen. Die über­
sichtliche und brauchbare Zusammenstellung kann auf dem 
Büro der Nachrichtenstelle, Stettin, Börse II, eingesehen 
werden. Außerdem ist das Merkblatt zum Preise von 
RM. 0,20 von der Geschäftsstelle der Industrie, und H an ­
delskammer in Düsseldorf zu beziehen.

Warnungen vor ausländischen Firmen.
E s  w i r d  d a r a u f  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  

d a ß  b e i  d e r  R e i c h s n a c h r i c h t e n s t e l l e  l a u f e n d  
W a r n u n g e n  v o r  a u s l ä n d i s c h e n  F i r m e n  e i n - 
g e h e n ,  m i t  d e n e n  s c h l e c h t e  E r f a h r u n g e n  g e ­
m a c h t  w o r d e n  s i n d .  D i e  e i n g e g a n g e n e n  W a r ­
n u n g e n  w e r d e n  v o n  d e r  N a c h r i c h t e n s t e l l e  
i n  e i n e r  b e s o n d e r e n  K a r t e i  g e s a m m e l t ,  d i e  
v o n  I n t t e r e s s e n t e n  i n  v o r k o m m e n d e n  F ä l l e n  
e i n g e s e h e n  w e r d e n  k a n n .

nommen wird. Die Messeverwaltung ist daher lediglich das 
ausführende Organ der Leipziger Messe-Industrie unter 
Aufsicht des Reiches, des Sächsischen Staates, der Stadt 
Leipzig sowie der Handelskammer.

Der weitere Ausbau der Messe in Leipzig darf nur das 
Ergebnis natürlicher Entwicklung sein. Es muß daher deu t­
lich ausgesprochen werden, daß eine Verständigung der ein­
zelnen Meßämter untereinander über eine Verteilung der 
Industriezweige an die einzelnen Messen gar nicht in Frage 
kommen kann.

Jede Zersplitterung, besonders wenn sie durch V er­
folgung lokaler Interessen zum Zwang wird, muß in Z u­
kunft unbedingt vermieden werden. Die deutsche Industrie 
muß heute in ihrer Notlage jede unnütze Ausgabe vermeiden 
und so rationell wie nur möglich arbeiten. Darin gehen wir 
mit dem Reichsverband vollkommen einig. Wir bitten aber 
dringend, den Gedanken einer Verständigung der Meßämter 
untereinander aufzugeben. Im Gegenteil, die freie E n t ­
schließung, an welche der Messen sich eine Industriegruppe 
anschließen will, um größtmögliche Erfolge zu erzielen, muß 
für die Industrie unbedingt gewahrt bleiben. Darüber hinaus 
sollte die Abhaltung einer Messe, aber auch einer Aus­
stellung für bestimmte Erzeugnisse, in Zukunft dann un ­
möglich sein, wenn der betreffende Industrieverband eine 
Beteiligung ablehnt. Derartige Verbote können natürlich nur 
dann in Betracht kommen, wenn sie jedem Messeveranstalter 
gegenüber wirksam angewendet und durchgeführt werden 
können.

in Stettin Bezirk Pommern, Grenzmark.
Deutsches Propaganda-Material für die Industrie- und 

Handelskammer in Konstantinopel.
Die türkische Industrie- und Handelskammer hat vor 

einiger Zeit ihre Geschäftsräume verlegt und in dem kürzlich 
fertiggestellten 4. Vakuf-Han in Stambul ein bedeutend grö­
ßeres Lokal bezogen. In den neuen Räumen ist ein Aus- 
kunfts- und Lesesaal eröffnet worden, in welchem dem tür­
kischen Kaufmann Gelegenheit gegeben werden soll, sich 
unentgeltlich und zuverlässig über alle ihn interessierenden 
Fragen, also auch über Absatzmöglichkeiten und Bezugs­
quellen, zu unterrichten.

Seitens des Bibliothekars und Archivars der Kammer 
ist der W’unsch geäußert worden, daß auch von bedeutenden 
deutschen Export-Firmen, wie es von anderen ausländischen 
Firmen bereits im großen Umfange geschehen ist, Prospekte 
und Kataloge an die Industrie- und Handelskam m er von 
Konstantinopel, Stambul, 4. Vakuf-Han, übersandt werden. 
Prospekte in deutscher und französischer Sprache, möglichst 
auch illustriert, würden am zweckmäßigsten sein.

Im übrigen wird bei dieser. Gelegenheit darauf hinge­
wiesen, daß  bei Geschäften mit der Türkei die Inanspruch­
nahme eines zuverlässigen Vertreters der d irek ten  Verbindung 
mit dem Abnehmer vorzuziehen ist. Ueber die Zuverlässig­
keit des Vertreters ist zweckdienlicherweise vorher eine Aus­
kunft der Deutschen Botschaft in Konstantinopel oder der 
mit gutem Auskunftsdienst arbeitenden Deutschen Bank und 
Deutsche Orientbank in Konstantinopel einzuholen.

Anschriften ausländischer Firmen. Der Reichsnachrich­
tenstelle liegen Anschriften ausländischer Firmen vor, die 
Interesse für folgende W arengattungen haben:
V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a :  Bilderrahmert.

— Lederbekleidung.
B e l g i e n :  Polierte Holzbeschläge und Holzknöpfe für

Möbel. —- Möbelleder. — Maschinen und Apparate, für 
die Textil- und Schuhindustrie, sowie für Brauereien. — 
Glukose; Gelatine; Höllenstein; Aetznatron; Salizylsäure. 

E n g l a n d :  Celluloidschnallen. — Lederwaren. Besuchs­
taschen usw. — Messingbleche. — Drahtstifte, verzinkter 
Draht, Stacheldraht. — Verbleite Bleche. — Pharm azeu­
tische und Toiletten-Spezialitäten, Neuheiten in Puder­
dosen, Zerstäuber usw. — Tabletts und Vasen aus 
Holzstoff oder Papiermache .— Stahlrohren für F a h r­
radfabrikation. — Obst und Gemüse. — Kartons mit 
Aufdruck. — Aepfel .— Cellulose-Lacke für Automobile-
— Bidets und Salbenkruken. — Byrsten. Leder. —■ 
Stoffe. — Gummibänder und Kämme. — Möbel, T ep ­
piche, Aluminium, Emaille-, Korb-, Porzellan- und Glas­
waren. ' Drahtgewebe. —- Kapseln für Weinflaschen. -—• 
Rapsöl. — Kalkstein. — Streu-Gabeln. —, Rosen. ~- 
Gutta-Percha-Gewcbc. — Granit-Denkmäler.
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Der Seehandelsverkehr zwischen Schweden und Stettin
wird durch folgende Zahlen beleuchtet:

E i n f u h r  A u s f u h r
(nach S tettin ) (von S tettin )

1. H albjahr 1925 . . . 351581 t 33 500 t
2. H albjahr 1925 . . . 754 551 t  54 910 t
1. H albjahr 1926 . . . 276870  t  54324  t

Im Vergleich zum ersten Halbjahr 1925 ist die Einfuhr 
nicht unwesentlich zurückgegangen (Erze), die Ausfuhr aber 
wesentlich gestiegen (Kohle).

Der Ausbau des Stockholmer Freihafens ist nunmehr 
zu Ende geführt, und der neue Teil des Freihafens ist dem 
Verkehr übergeben worden. Der Freihafen verfügt jetzt 
über 1215 m Kai (bisher 530 m), und seine Lagermöglich­
keiten haben sich um mehr als das Doppelte erhöht.

In der Höhe der Staatsschuld ist im Juli keine
nennenswerte Veränderung eingetreten, sie belief sich am 31.
Juli auf 1 735,07 M;ll. Kr. gegen 1 735,28 Ende Juni. Die
fundierte Schuld ist unverändert geblieben (1 749,47 Mill. Kr.), 
die schwebende hat sich um 0,21 Mill. Kr. vermindert.

Der Diskontsatz der Reichsbank war im Juli 41/2°/o-
Der Notenumlauf der Reichsbank ist im Laufe des 

Juli von 527,9 auf 494,2 Mill. Kr. zurückgegangen, ihr 
G o l d b e s t a n d  ist nahezu unverändert geblieben (228,5 
Mill. Kr. Ende Juni, ^28,1 Ende Juli).

Ziindholztrust. ,Nach Zeitungsmeldungen befaßt sich
die f r a n z ö s i s c h e  Regierung zur Zeit mit der Prüfung 
eines von dem schwedischen Zündbolztrust eingereichten 
V o r s c h l a g s  a u f  U e b e r n a h m e  d e s  f r a n z ö s i ­
s c h e n  Z ü n d h o l z m o n o p o l s  durch das schwedische 
Unternehmen. In der S c h w e i z  hat der .Ankauf dreier 
Fabriken durch den Zündholztrust die Bildung eines Abwehr- 
Syndikates zur Folge gehabt, das die Produktion kontigen- 
tieren und planmäßige Preispolitik treiben will.

Der schwedische Streichholztrust (Svenska Tändsticks
Al^tienbolaget) wird, wie aus Stockholm gemeldet wird, 

am 15. Oktober auf das laufende Geschäftsjahr eine A b­
schlagsdividende von fünf Prozent ausschütten gegen vier 
Prozent im Vorjahre.

Der Zusammenschluß der schwedische! Eisenindustrie
soll bis Ende d. Js. durchgeführt sein. E r  wird zu­

nächst ausschließlich die vier von der Svenska Handels­
banken kontrollierten Eisenwerke Fagfersta, Gino-Oesterby, 
Kloster und Horndahl umfassen.

Errichtung eines schwedischen Weizenpools. Wie 
„Handelstidniingen“ meldet, ist am letzten Sonnabend in 
Flen auf einer von den Ausschußmitgliedern des Mälardalens 
spannmalsförsäljnings förening einberufenen Versammlung 
nach einem Einleitungsvortrag durch Dir. G. Loufen, S tock­
holm, ein Getreideverkaufsverein gebildet >vorden.

Verkauf von Kohlengruben. In Uebereinstimmung mit 
dem Beschluß des Reichstages werden zur Zeit die s c h w e ­
d i s c h e n  K o h l e n g r u b e n  a u f  S p i t z b e r g e n  zum 
öffentlichen Verkauf ausgeboten. Die Stenkols A/B. Spets- 
bergen beabsichtigt an den Meistbietenden zu verkaufen, da 
angeblich großes Interesse an dem Erw erb in Norwegen, 
D eutschland, Engländ und Italien besteht.

Erfindung. Ingenieur E. Hj. Carlsson in Oskarshamn 
hat eine P f 1 a s t e r m a s c h i n e e r f u n d e n ,  die sich in 
7 wöchigem Probebetrieb außerordentlich bewährt haben soll. 
Lie Maschine, die mit einem 2 PS-Benzinmotor angetrieben 
wird, ist auf einer mit Gummiringen versehenen Karre mit
Stützrad montiert und wiegt insgesamt 425 kg. Mit 70
Schlägen in der Minute soll sie ungefähr die gleiche Arbeit
leisten Avie acht Arbeiter in derselben Zeit. Die Hersetellung 
der Maschine, die bereits nach Dänemark und Norwegen 
geliefert worden ist und für die Bestellungen aus Holland, 
Japan und Australien vorliegen, hat die Firma A/B. Svenska 
Gatumaskiner übernommen.

Norwegen.
Der Seehandelsverkehr zwischen Stettin und Norwegen

hat im ersten Halbjahr 1926, der gleichen Zeit 1925 gegen­
über, in der Einfuhr nach Stettin eine starke Minderung e r ­
fahren von 93 741 t auf 45 887 t (Schwefelkies und Heringe), 
ln der Ausfuhr aber ist eine bedeutende Steigerung Von 
8575 t auf 33 444 t zu verzeichnen (Kohle!).

Diskontherabsetzung in Norwegen. Wie aus Oslo ge-
, Meldet wird, hat die Bank von Norwegen den Diskont mit

Gültigkeit ab 13. September herabgesetzt für Wechsel von 
5i/o auf 5 Prozent und für Wachseiobligationen auf 51/2 Pr.

Günstiges Ergebnis der Norwegischen Warenmesse. Das
Ergebnis der am 12. September abgeschlossenen siebenten 
Norwegischen Warenmesse in Oslo ist, wie die Messeleitung 
mitteilt, durchaus befriedigend. Der Geschäftsgang war recht 
lebhaft und die Zahl der Besucher beträgt diesmal 130 000 
Personen.

Norwegischer Schiffsneubau in Kiel. Wie aus Oslo g e ­
meldet wird, hat die bekannte norwegische Reederei Wilh. 
Wilhelmsson in Tönsborg bei der Schiffswerft in Kiel ein 
Dieselmotorschiff von 9600 Tonnen Tragfähigkeit bestellt. 
Der Motor hat eine Leistungsfähigkeit von 5000 PS. Das 
Schiff ist für die australische Fahrt bestimmt.

Erschreckende Zunahme der Geldknappheit und der 
Konkurse in Norwegen. Nach einem Privatbericht an Han- 
delstidningen veröffentlichte der Kreditreformverein eine D a r ­
stellung des Geldmarktes und der Kreditverhältnisse in N o r­
wegen, die danach geradezu besorgniserregend sein müssen. 
In vielen Bezirken sind die Kreditverhältnisse so krampfhaft, 
daß die Geschäftswelt sogar gegen volle Sicherheiten keine 
Gelder geliehen bekommt. Es kommt vor, daß selbst G e­
meinden mit der Bezahlung fälliger Rechnungen im Verzug 
bleiben .N ach  Ansicht des genannten Verbandes soil vor­
läufig keine Aussicht auf Besserung bestehen. Im zweiten
Viertei dieses Jahres war die Zahl der Zwangsversteige­
rungen doppelt so groß als. 1918 und die Zahl der Konkurse 
wies, verglichen mit 1925, eine Steigerung um 70 Prozent 
auf.

Streik in den norwegischen Margarinefabriken. Bei den
Oslo Margarinefabriken ist, wie „G. H. & S. T .“ meldet,
am 14. September die Arbeit niedergelegt worden, da die 
Arbeiter auf den Versuch der Arbeitgeber, den Lohn um 
20 Prozent herabzusetzen, nicht eingehen wollten. V erm itt­
lungsversuche sind mißlungen. D er Konflikt umfaßt 600
Mann.

Noch keine Beilegung des Streiks in der norwegischen 
Papierindustrie. Nach einer Ritzaumeldung an „Börsen“ 
sind die erneut aufgenommenen Verhandlungen zwecks Bei­
legung des Konflikts in der norwegischen Papierindustrie 
wieder gescheitert. Der Reichsscliiedsmann hat nunmehr frei­
willige Schlichtung vorgeschlagen. D er Streik, der 13 000 A r­
beiter betrifft, währt bereits über vier Wochen.

Norwegische Bleche erobern den schwedischen und 
dänischen Markt. Nach einem Privatbericht aus Oslo an 
„G. H. & S. T .“ h a t  das norwegische Blechwalzwerk (Norsk 
Blikvalswerkj große Aufträge aus Schweden und Dänemark 
erhalten und die Leitung hofft sich dort einen guten Markt 
verschaffen zu können. Der Preis für das norwegische Blech 
das hauptsächlich für die Konservenindustrie bestimmt ist, 
entspricht den englischen Notierungen.

Dänemark.
Der Goldwert der Krone ist im A u g u s t  auf 98,8 

Oere gegen 98,7 im Juli gestiegen.
Der Notenumlauf ist um 12 Mill. Kr. verringert worden, 

er betrug im August 376,6 Mill. gegen 388,7 Mill. im Juli 
und 442,1 Mill. im August 1925.

Der Seehandelsverkehr zwischen Siettin und Dänemark
zeigt im e r s t e n  H a l b j a h r  1 92  6 in der  E i n f u h r  
nach Stettin gegen das -Vorjahr fast keine Veränderung 
25 022 t gegen 25 538 t (im zweiten Halbjahr 1925: 
16 856 t), die A u s f u h r  dagegen stieg von 32 224 t im 
ersten H albjahr 1925 auf 7L 272 t (Kohlen!) im zweiten 
Halbjahr 1926.

Der amerikanische Exportkredit für Dänemark gesichert.
Nach einem Privatbericht aus Kopenhagen an „G. H . & S . T . “ 
soll der amerikanische Kredit an den Exportkreditausschuß 
des dänischen Staates nunmehr gesichert sein. Der S taats­
minister Stauning hat im Namen des Staates die Garantie 
(iir rinen Kredit von 20 Mill. Kr. unterzeichnet. D er K re­
ditgeber, The Guaranty Trust Co. hat bis zu 10 Mill. Dollar 
angeboten, also 37 Mill. Kr., aber der dänische Staat ist 
nach dem vorliegenden Gesetz nur zur Annahme von höch­
stens 20 Mill. Kr. für den Exportkredit berechtigt. Falls 
dieser Betrag in der nächsten Zeit verbraucht werden sollte, 
dann wird der Reichstag wahrscheinlich den Betrag erhöhen 
und der amerikanische Kredit kann dann voll ausgenützt 
werden.
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Die Automobilfähre über den großen Belt ist e esichert, 
die Entwürfe und Zeichnungen sind fertig und das erforder­
liche Kapital von L Mill. Kr. ist gesichert. Die Fähre soll 
zwischen Nybergshamn und Trelleborg verkehren.

Der Passagierverkehr zwischen Oslo, Kopenhagen, 
Stettin soll von der F o r e n e d e  D a m s k i b s e l s k a p  i n 
K o p e n h a g e n  im Winter aufrecht erhalten werden. Der 
„König H aakon“ geht von Stettin am Mittwoch um 6 Uhr 
nm. ab.

Konkurse und Akkordgesuche in Dänemark. Ueber die 
Zahl der Konkurse und Akkordgesuche in Dänemark im 
verflossenen Teil dieses Jahres verglichen mit den Vor­
jahren veröffentlichen die amtlichen „Statistiske Efterret-
ninger“ nachstehende Uebersicht.

1924 1925 1926 1926 1926 1926
1. Quart. 2 Quart. Jnl t  Aujr.

K onkurse . . . 529 606 187 167 65 54
A kkordgesuche 56 54 22 25 8 9

Lettland.

zeigte im
Der Seehandelsverkehr zwischen Stettin und Lattland

ersten H albjahr 1926 folgendes Bild (in Klam ­
mern die Zahlen für das erste H albjahr 1925):

Einfuhr nach Stettin 10'oQÖ t (25 646 t),
Ausfuhr nach Lettland 26 287 t (1.4 896 t).

W ährend die Einfuhr aus Lettland um mehr als die Hälfte 
zurückgegangen ist, hat die Ausfuhr sich fast verdoppelt, 
wobei Superphosphat eine wichtige Rolle spielt.

Gegen die Einfuhr von minderwertiger Klee- und Timo­
thysaat richtet sichh eine am 21. Sep. d. Js. erlassene V er­
ordnung.

Wechselproteste. Von 1924 haben sich die W echsel­
proteste ständig vermehrt; ihren Höhepunkt erreichten sie
im Dezember 1925 mit einem Gesamtbetrage von 5 061 000 
Lat, seitdem scheint eirte Besserung eingetreten zu sein, o b ­
wohl März und Mai noch hohe Beträge brachten, so der
Mai 4 229 000 Lat, im Juni w aren’s 3 883 000 Lat und im 
Juli nur noch 3 346 000 Lat. — Die wirtschaftwliche Krise 
verliert mithin an Schärfe.

Die Regierung hat auf dem Verordnungswege den Zins­
fuß auf 12 Prozent ab 1. Januar 1927 herabgesetzt und den 
Zinswucher mit scharfen Strafen bedroht. Es erscheint
fraglich, ob der Landtag diese Maßnahme gutheißen wird, 
da man starken Abfluß des ausländischen Kapitals befürchtet.

Die Ernte befriedigt nach Mitteilung des Landwirt­
schaftsministers im  a l l g e m e i n e n .  Es wird aber nötig 
sein, G e t r e i d e  in ungefähr gleichem Maße wie im V or­
jahre z u  i m p o r t i e r e n .  Di e F u t t e ' r e r n t e  ist u n ­
günstiger als 1925 ausgefallen und dürfte kaum reichen. — 
Die Anbaufläche ist die gleiche wie im Vorjahre, nur der 
Anbau von Flachs ist zurückgegangen, doch rechnet man 
nach anderen Nachrichten mit einer Ernte stark über mittel, 
die Qualität dürfte höher als im Vorjahre sein.

Rigaer Wirtschaftszeitung. Seit dem 18. Sep. d. Js  
erscheint in Riga, Palaisstr. 3, Buchdruckerei W. F. Häcker, 
unter obigem Namen ein wirtschaftliches Wochenblatt für 
die Ostseestaaten. Bezugspreis vierteljährlich 4 Lat. Die Zeit­
schrift will den allgemeinen Wirtschaftsinteressen dienen 
durch objektive Darstellung der örtlichen Verhältnisse. Das 
Ausland sqll rasch und richtig über die wirtschaftlichen V er­
hältnisse Lettlands, aber auch Estlands und Litauens, infor­
miert werden. Bei weiterer Entwicklung sollen auch F inn­
land, Polen und Rußland in den Kreis der Betrachtungen g e ­
zogen werden. Aus dem reichen Inhalt des Programms 
dürfte weitere Kreise interessieren, daß Uebersetzungen aller 
wichtigen wirtschaftlichen Gesetze und Verordnungen, W irt­
schaftsstatistik, Schiffslisten, Abrechnungen der wichtigeren 
Erwerbsgesellschaften gebracht werden sollen. —- Es würde 
uns freuen, wenn es der „Rigaer Wirtschaftszeitung“ gelingen 
sollte, einen möglichst großen Leserkreis zu gewinnen.

Estland.
Wechselproteste. Im Jahre  1925 wurden durchschnittlich 

Wechsel für 100 Mill. Emk. im Monat protestiert; aller­
dings wurde nach dem Protest ein großer Teil der Wechsel
ausgekauft, so bei der Estbank für 100 Mill. Emk. bei 'einer
Gesamtsumme von 166,8 Mill. Im Jahre  1926 zeigt die Zahl
der protestierten Wechsel einen Rückgang. In den ersten
7 Monaten 1926 wurden Wechsel auf die Summe von 565,8 
Mill. Emk. protestiert, in der gleichen Zeit 1925 aber 665,0 
Mill. und 1924 für 614,2 Mill.

Auftrag an die Vulkanwerke in Stettin. Das estländische 
Verkehrsministerium hatte ein Konkurrenz zur Lieferung von 
6 Dampfkesseln für den Eisbrecher „Suur Töll“ ausgeschrie­

ben. Das billigste Angebot machte der „Vulkan“ in Stettin 
dem der Auftrag für 180 000 Rm. zu teil wurde. —

Estland erhält deutsches statt englisches Eisenbahn­
material. Zu Anfang des Jahres hat die Eisenbahnverwaltung 
Estlands mit englischen Firmen einen Kauf über 2000 Io. 
Eisenbahnschienen für die neuen in Estland zu bauenden 
Bahnen abgeschlossen.

Da die englischen Firmen infolge des Kohlenstreiks 
das bestellte Eisenbahnmaterial nicht anfertigen konnten und 
auch nichts auf Lager hatten, waren sie gezwungen, sich an 
deutsche Fabriken zu wenden, mit welchen auch Abschlüsse 
getätigt wurden.

Die erste Sendung von 1000 To. aus D e u t s c h l a n d  
geht Ende September über Rotterdam nach Estland ab und 
zwei weitere Sendungen ä 500 To. foigen.

„Külmetus“, Akt.-Ges. Der V e r l u s t  der Ges. pro
1925 beträgt 1,0 Mill. Emk. (1924 — 1,9). In der Bilanz sind 
die Einrichtungen mit 28,6, Debitoren mit 8,8, Industriewerte 
mit 6,3 Mill. Emk. ausgewiesen. Das A.-K. beträgt 10,0, die 
Bankschulden 4,9, die Kreditorensumme 33,9 Mill. Emk.

Freie Stadt Danzig.
Außenhandel. In Ergänzung zu unserm Hauptartikel 

in der Nr. 18 des „O .-H .“ geben wir folgendes über die 
Ausfuhr nach den einzelnen L ändern : K o h l e n a u s f u h r :  
Im ersten Halbjahr 1926 wurden über Danzig 1 281 327 To. 
Kohlen ausgeführt, davon gingen 678 252 To. nach Schweden, 
274 078 nach Dänemark, 100 707 nach sonstigen europäischen 
Ländern wie z. B. Lettland, Estland, Litauen, 92 576 Io. 
nach Italien, 79 443 To. nach Frankreich, 18 832 To. nach 
England, 15 307 To. nach Deutschland, 5 804 To. nach 
Amerika, 4 253 To. nach Holland, 7 390 To. nach Norwegen, 
3 603 To. nach Belgien, 980 To. nach Brasilien, 2 To. nach 
Rußland. H o l z a u s f u h r  : Im ersten Halbjahr 1926 betrug 
der Holzexport über Danzig 591 497 To., davon gingen 
382 595 To. Holz nach Großbritannien, 66 050 To. nach 
Lolland, 57 984 To. nach Deutschland, 24 411 To. nach 
Dänemark, 8 768 To. nach Frankreich und 3 254 To. nach 
Schweden.

Anleihesorgen. Die Hoffnung, daß  das Finanzkomitee 
des Völkerbundes, auf Grund der beschlossenen Reformen 
(vergl. „O .-H .“ Nr. 18) nun die 60 Millionen Dollaranleihe 
empfehlen würde, ist nicht in Erfüllung gegangen. Der B e­
trag der erforderlichen Anleihe wurde auf 30 Millionen 
Dollar festgesetzt und die Empfehlung der Anleihe wurde 
von weiterem Beamtenabbau, von einer Einschränkung d e r - 
Mitglieder des Volksrates und des Senates usw. abhängig g e ­
macht. Die E n t t ä u s c h u n g  i n  D a n z i g  ist groß. M üh­
sam gelang dem Senatspräsidenten Sahm auf der Tagung 
des Völkerbundes durchzusetzen, daß anerkannt wurde, daß 
Danzig auch ohne Empfehlung des Finanzkomitee’s seine 
schwebende Schuld prolongieren könne (13 440 000 G. bei 
deutschen Banken) und daß die Genehmigung zur 30 Mill. 
Dollaranleihe dem Finanzkomitee bezw. dem Präsidenten des 
Komitees anheimgestellt wurde.

Erschwert wird die an sich schon schwierige Lage 
Danzigs noch durch die Forderung der Botschafterkonferenz, 
daß  ab 1. September d. Js., in drei Jahresraten, die F o r ­
derungen der Alliierten für Besatzungstruppen zu begleichen 
sind (mitgeteilt am 11. September).

Dagegen ist der Vergleich mit Polen über die Zoll­
einkünfte (14 Mill. G. Minimum und 20 Mill. G. Maximum^ 
zustande gekommen. —

Auftrag für die Danziger Werft. Das Wirtschaftskomitee 
des polnischen Ministerrates ermächtigte den Industrie- und 
Handelsminister mit der D a n z i g e r  W e r f t  einen Vertrag 
über den Bau z w e i e r  P a s s a g i e r d a m p f e r  zur Be­
förderung von je 1000 Passagieren abzuschließen.

Rußland.
Der Seehandelsverkehr zwischen Stettin und R u ß l a n d :

E i n f u h r  n. Stettin A u s f u h r  a. Stettin
1. Halbjahr 1925 — 14 327 t 8675 t
2. „ 1925 — 58 769 t 17 741 t
1. „ 1926 — 4 120 t - 2 420 t

Der starke Rückgang in Ein- und Ausfuhr in  der e rs te n  
Hälfte d. Js. ist eine direkte Folge des Mangels an ru s s is c h e n  
Ausfuhrgütern und des Mangels an M it te ln  zum Einkauf, ' 
es bleibt abzuwarten ob durch Gewährung des 300 M il l io n e n ­
kredites die Ausfuhr nach Rußland sich beleben wird.

Königsberg soll Ausfuhrhafen für russisches G e t r e i d e  
werden. Früher wurden Riga und Reval gegeneinander aus- 
gespielt um günstige Ausfuhrtarife, LagerungsbedingungeI1 
usw. zu erzielen. Da diese beiden Häfen nun zu sa m m e n h a l"  
ten wird das Spiel mit Königsberg versucht. Wenn nur dort 
auch keine Enttäuschung folgt.
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Finnland
Schiffahrtskonvention mit Norwegen. Wie Handelstid- 

ningen“ meldet, wurden in Oslo die Bestätigungsurkunden 
zur Schiffahrtskonvention zwischen Norwegen und Finnland 
ausgetauscht. Die Konvention tritt damit in Kraft.

Der Deutsch-Finnländische Handelsvertrag vom 26. Juni 
1926 ist vom Reichstage Finnlands a n g e n o m m e n  worden. 
Es wäre zu wünschen, daß auch der d e u t s c h e .  R e i c h s ­
t e g  baldigst dem Vertrag zustimmt, damit die Meistbe­
günstigungen auf die sonstigen Bestimmungen voll in Kraft 
treten können. Im handelspolitischen A u s s c h u ß  und im 
Reichsrat ist der Vertrag bereits a n g e n o m m e n  worden.

Der Seehandelsverkehr zwischen Stettin und Finnland
hat sich im 1. H a l b j a h r  1 9 2 6 folgendermaßen gestattet: 
Einfuhr nach Stettin 37 961 t, Ausfuhr nach Finnland 45 991 t. 
Vergleicht man diese Zahlen mit denen für das 1. Halbjahr 
1925 so ist im Eingang ein starker Rückgang (von 80 904 t 
auf 37 961 t) im Ausgang aber eine Steigerung (von 35 194 t 
auf 45 991 t) um rund 10 800 t zu verzeichnen. Das N ach­
lassen in der Einfuhr erklärt sich durch geringere Holzeinfuhr, 
die 1925 eine ungewöhnlich hohe war.

.Js. betrug der Wert 
Fmk., der W ert der 

der Ausfuhrüberschuß

Außenhandel. Im A u g u s t  d 
der  E i n f u h r  Finnlands 499,5 Mill.
A u s f u h r  649,3 Mill. Fmk., mithin 
149,8 Mill. Fmk. .

Nimmt man das Ergebnis für die e r s t e n  8 M o n a t e  
zusammen, so ergibt sich bei einer Einfuhr von 3 393,7 Mill. 
und einer Ausfuhr von 3254,8 Mill. ein E i n f u  h r ü b e r  - 
s c h u ß 138,9 Mill. Fmk., gegen 234,9 Mill. Fmk. Ausfuhr­
überschuß in den ersten 8 Monaten 1925.

Trotzdem ist Aussicht vorhanden, daß das laufende Jahr 
mit einer aktiven Handelsbilanz abschließt; es stehen ja 
noch die Ergebnisse von 4 Monaten aus. Im vorigen Jahr 
war das Schlußresultat ein Aktivum von bloß 54 Mill. Fmk., 
da der Dezember mit Rücksicht auf die bevorstehenden Zoii- 
erhöhungen eine verstärkte Einfuhr und dadurch einen E in­
fuhrüberschuß von 376,6 Mill. brachte. In diesem Jahr kann 
man annehmen, daß die Einfuhr von Kaffee und Zucker bis 
zum Jahresschluß geringer sein wird als im Vorjahr. Wenn 
es dann noch gelingt die Holzausfuhr etwas reger zu g e ­
stalten und die verhältnismäßig niedrigen Holzpreise etwas 
zu heben, so kann das Gesamtergebnis für 1926 noch recht 
gut werden. Eine gewichtige Rolle dürfte dabei auch die 
Abwicklung des Streiks in England spielen, denn die N ach­
frage nach Grubenhölzern ist ungewöhnlich gering. —

Neue 15 Mill. Dollar-Anleihe in Amerika. Wie „Han- 
delstidningen“ erfährt, ist zwischen dem finnischen Staate 
einerseits und einem aus den New-Yorker Banken National 
City Bank, National City Company und Higginsen and 
Company sowie Finnlands Bank bestehenden Konsortium ein 
Anleiheabkommen unterzeichnet worden. Das Darlehen b e ­
läuft sich auf 15 000 000 Dollar und stellt eine 61/2-prozcntige 
Amortisierungsanleihe auf lange Sicht dar.

Die Staatseinnahmen zeigen für die Zeit Januar—Juli 
ein günstiges Bild, sie betragen 1598 009 000 Fmk. oder 
58 252 000 Fmk. mehr als in der gleichen Zeit 1925. Alle 
Posten weisen steigende Tendenz auf, geringere Erträge 
brachten die Kanalabgaben, die Streichholzäkzise besonders 
aber die Zolleinnahmen (467,5 Mill. gegen 538,7 Mill. in 
7 Monaten 1925). — %

Die Zahl der protestierten Wechsel ist in den Monaten 
Jan u a r-A u g u s t  auf 4507, gegen 4499 in der gleichen Zeit 
1925 gestiegen, die Gesamtsumme dieser Wechsel aber ist 
von 24,9 Mill. auf 21,9 Mill. Fmk. gefallen; diese Summe ist 
die geringste seit 1920.

Die Zahl der Konkurse für die Zeit Januar—Juni 1926 
beträgt nach dem „M ercator“ 382 gegen 505 in der gleichen 
2eit 1925, diese Zahlen verteilen sich auf die einzelnen Er- 
■vverbszweige folgendermaßen (die Zahlen für 1925 in Klam- 
ftiern): H a n d e l  131 (260), L a n d w i r t ' s c  h a f t 12 (66), 
I n d u s t r i e  8 (21), übrige 201 (156). —

Vom Holzmarkt berichtet der „M ercator“ , daß bis zum 
lo. September 840 000 Stds. verkauft waren. Im September 
belebte sich der Markt dadurch, daß Frankreich und Belgien 
n ieder lebhaftes Interesse zeigten, aber auch die anderen 
Länder waren am  Markt. Die Preise hielten sich unverändert 
dank der festen Haltung der Exporteure, auf ein Sinken

gelassen 
und von

uns bei 
über den

ist nicht zu rechnen, eher könnten sie etwas anziehen, was 
mit Rücksicht auf die erhöhten Frachten zu erstreben ist.

Kein Ankauf der größten finnischen Streihholzfabrik 
durch den schwedischen Streichholztrust. Im Anschluß an 
eine, durch verschiedene skandinavische und auch deutsche 
Zeitungen gebrachte Meldung über stattfindende V erhand­
lungen zwischen dem schwedischen Streichholztrust und der 
ältesten und größten Streichholzfabrik in Finnland — Savo 
tändsticksfabrik — teilen „Nya Dagligt Allehanda“ mit, daß 
nach einer Erklärung von Direktor I. Kreuger überhaupt 
keine Verhandlungen wegen Ankauf sondern nur betreffs 
engerer Zusammenarbeit stattgefunden hätten, die jedoch 
ebenfalls — wenigstens vorläufig — als gescheitert zu b e ­
trachten seien.

Preißelbeeren-Kontrolle. In Ergänzung unserer Mit­
teilung in Nr. 15 des „O .-H .“ können wir mitteilen, daß 
die von der „Finnlands Exportförening“ geplante Z w a n g s - 
E x p o r t k o n t r o l l e ,  die m aßgebend sein sollte für alle 
Streitigkeiten über die Qualität der Ware, fallen 
worden ist. Die Kontrolle soll eine freiwillige sein 
den Zollbehörden durchgeführt werden.

Ein Preißelbeeren-Importeur in Stettin sagte 
Besprechung der F rage: was hilft die Feststellung 
Zustand der W are in Finnland, wenn unterwegs die Kisten 
geworfen oder hochgestellt werden. Wichtiger als die K on­
trolle wäre eine Aufschrift auf die Kisten: „Nicht werfen“ — 
„Flach hinlegen“ .

Die Presse Finnlands heißt ein von der A l a  A n -  
z e i g e n - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  in Berlin SW  35, 
Potsdamer Straße 24, herausgegebener Katalog — Preis 3.— 
Mark. Einleitend wird ein Bericht von G e o r g  Q u a n d t  
„ V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  A u ß e n h a n d e l "  F i n n ­
l a n d s “ gegeben, dann kommt Professor J o h a n n e s  O e h  ■ 
q u i s t mit seinem interessanten Artikel „D i e P r e s s e  
F i n n l a n d s “ zu Wort und schließlich folgt ein Verzeichnis 
der politischen und Fachzeitschriften (XXII Unterabteilungen) 
mit genauesten Angaben über Erscheinungsort, Auflage, 
Spaltenbreite, Druckfläche, Preise je mm. usw. — W'ie man 
sieht, für alle Geschäftsleute ein überaus nützliches Handbuch.

Finnisch-deutsches Wörterbuch von D r .  p h i 1. K a t a r a .  
Verlag Otto Iioltzes Nachf. Leipzig, Stephanstr. 20. Preis 
geb. 1.6 RM.

Deutsch-Finnisches Wörterbuch von A. W. R a u k k a  
und W a l t e r  O.  S t r e n g ,  Verlag Otto Holtzes Nachf , 
Leipzig, Stephanstr. 20, Preis geb. 16 RM.

Das Erscheinen der W örterbücher wird sicherlich bei 
den lebhaften Beziehungen, die zwischen Deutschland und 
Finnland bestehen, von vielen freudig begrüßt werden, kommt 
man doch häufig in die Lage, ein finnisches Wort oder einen 
finnischen Satz ins Deutsche übertragen zu müssen. Da
wird das W örterbuch als guter Freund Aufklärung bringen.

Finnisch-deutsches Miniatur-Wörterbuch von S i i r i
S i e g b e r g .  Verlag Otto Holtzes Nachf., Leipzig, S tephan­
straße 20. Preis 1,50 RM.

W’er das große Wörterbuch nicht brauchen kann, findet 
hier schnell was er sucht. Dem Wörterbuch sind eine Reihe 
von Sätzen aus dem täglichen Leben nebst Uebersetzung. 
die man im Hause, auf dem Markt und auf der Reise 
brauchen kann, angeschlossen.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
F in n lS n d isc lie  Mark. V erkäufer.

18. S ep t. 20. S ep t. 21. S ep t. 22. S ep t.
N ew -Y ork ....................................  39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n ..............................................  192,85 192,85 192,80 192,80
S t o c k h o l m ....................................  1003,00 1063,00 1003,00 1063,00
B e r l i n ..............................................  918,00 918,00 918,00 948,00
P a r i s ...................................................  113,00 113,00 112,00 110,50
B rüssel ......................................... H0,00 109.00 109,00 100,00
A m s t e r d a m .................................... 1592,50 1592,50 1592,50 1593,00
B a s e l ...................................................7ß().oo 769,00 709,00 769,00
O s l o ................................................... 873,00 873,00 873,00 873,00
K o p e n h a g e n ....................................  1057,00 1057 00 1057,00 1057,00
l’r a g ................................................... 119,00 119,00 119,00 119,00
R om  ...............................................147.00 147,00 147.00 148,00
R e v a l ............................................... 10 70 10,70 10,70 10,70
R i g a ................................................... 707.00 767,00 707,00 767,00
M a d r id ..............................................  620,00 620,00 615,00 615,00
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
Binnenschiffahrt.

Sperrung der Westoder. Seitens des Staatl. W asser­
bauamts Stettin ist unter dem 20. September unter Bezug­
nahme auf § 35 der Polizeiverordnung vom 15. Mai 1906 
(Amtsblatt S. 127) über die Schiffahrt und Flößerei auf der 
Oder von Nipperwiese bis zur oberen Grenze des Hafens 
von Stettin folgendes bekanntgegeben worden:

Aus Anlaß des Einsturzes der neu erbauten Gartzer 
Wirtschaftsbrücke wird die W estoder bei Gartz a. O. bis auf 
weiteres für jeglichen ^Schiffsverkehr gesperrt. Die durch­
gehende Schiffahrt wird über die Ostoder durch die Schleuse 
Schwedt geleitet. Die Sperrung ist gekennzeichnet am Tage 
durch 2 übereinander angebrachte rote Flaggen bei Nacht 
durch 2 übereinander hängende rote Lichter. Dieselbe Be­
zeichnung führen ober- und unterhalb der Unfalisteile aus­
gelegte Wachtboote mit Wachtposten. Den näheren Anwei­
sungen der Aufsichtsbeamten und Wachtposten ist u n b e ­
d i n g t  Folge zu leisten. Die Bekanntmachung des W asser­
bauamts Stettin vom 13. April d. Js. wird hierdurch aufge­
hoben.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 44 vorstehender 
Polizeiverordnung in Verbindung mit dem Gesetz vom 6. F e ­
bruar 1924 (RGBl. S. 44) bestraft.

Post, Telegraphie.
Postschalterstunden in Stettin. Vom 13. September ab 

hält das Hauptbostamt 1, Grüne Schanze, werktags durch­
gehend von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends ohne. Be­
schränkungen Schalterdienst ab. Vom gleichen Tage ab 
werden die Schalter bei allen Zweigpostämtern bereits um
8 Uhr vormittags offen sein und um 6 Uhr abends unter 
Einhaltung einer Mittagspause von 1 bis 31/2 nachmittags g e ­
schlossen werden. Dem Ersuchen auf durchgehenden Schal­
terdienst und Offenhalten bis 7 Uhr nachmittags kann bei 
den Zweigpostämtern leider noch nicht entsprochen werden, 
weil diese Maßnahme nur mit erheblichen Kosten ourch- 
zuführen wäre, deren Aufwendung sich nach dem Verkehrs­
umfang und wegen der ernsten Wirtschaftslage der Deutschen 
Reichspost nicht rechtfertigen läßt. Die Offenhaltung der 
Schalter bei den Zweigpostämtern von 1 bis 31/2 Uhr nach­
mittags wäre, wie auch im Schreiben der Plerren Vorsteher 
der Kaufmannschaft vom 1. 5. 25 Tgb.-Nr. 2413 auSgeführt 
ist, wegen der geteilten Arbeitszeit in den hiesigen kauf­
männischen und industriellen Betrieben „fast völlig zwecklos“ .

Die Gebühr für die Einlieferung von Postsendungen 
außerhalb der Schalterstunden ist durch § 20, VIII der mit 
Gesetzeskraft erlassenen Postordnung vom 22. 122. 21 (RGBl.
S. 1609) allgemein festgesetzt, so daß  von ihrer Erhebung 
nicht abgesehen werden kann.

Ermäßigte Gebühren bei der Beförderung von Postpa- 
keten nach Belgien. Die Kontinental-Agentur (Schnelldienst 
für Postpakete nach Großbritanien, Irland, Frankreich und 
Belgien) Vertreter: R. Steinberg, Berlin-Lichterfelde, Luisen­
straße 12, macht uns darauf aufmerksam, daß eine E r ­
mäßigung der Postpaketgebühren bei der Beförderung nach 
Belgien in Frage kommt, wenn die Pakete den ^.eitvermerk 
„Durch die Kontinental-Agentur“ tragen. In, diesem Falle 
ist beispielsweise für Pakete bis 1 kg nur 0,80 RM. (gegen 
0,95 RM. ohne Leitvermerk), bei Paketen von 1—5 kg 1,35 
RM- (gegen 1,40 RM.) zu entrichten. Angesichts des scharfen 
Wettbewerbs am W eltmarkt verdient vorstehende Erm äßigung 
erhöhte Beachtung. Die Kontinental-Agentur steht seit J ah r­
zehnten mit der deutschen Reichspost in einem Vertragsver­
hältnis und genießt wegen ihrer Zuverlässigkeit sowie wegen 
der sicheren und schnellen Beförderung der ihr von der 
Reichspost zur W eiterbeförderung von der Grenze ab über­
gebenen Pakete das volle Vertrauen der Reichspost und der 
Geschäftswelt.

Außenhandel.
Erleichterungen für deutsche Handelsreisende in Däne­

mark. Durch das am 19, d. Mts. in Kraft gesetzte deutsch - 
dänische Abkommen sind für Handelsreisende in Dänemark 
eine Reihe von Erleichterungen eingetreten. Die Z u t r i t t s -  
s c h e i n e  (Abgangsbeweis) werden nur noch von H andlungs­
reisenden im eigentlichen Sinne gefordert, wobei unter H an d ­
lungsreisenden nicht nur Angestellte oder Reisende mit 
Mustern verstanden werden. Die dänischen Vorschriften

über die M e l d e p f l i c h t  der Handlungsreisenden und 
deren Kontrolle erfahren eine allgemeine Erleichterung, die 
sich insbesondere erstreckt auf: a) Befreiung von persön­
licher Meldung bei den gesetzlichen Kontrollstellen, b) Mel­
dung der Handlungsreisenden nur bei einer einzigen Kontroll­
stelle an jedem Orte, c) Aenderung der Meldevorschriften 
dahingehend, daß statt der jetzt geforderten Meldung vor Be­
ginn der geschäftlichen Tätigkeit eine möglichst baldige 
Meldung danach, spätestens innerhalb 24 Stunden nach An­
kunft, genügen soll, d) Handhabung der geltenden V or­
schriften dahin, daß die Betätigung in den Grenzdistrikten
Kopenhagens und der „Kobstaeder“ , wie z. B. Frederiksberg, 
Hellerup, Gentofte, nicht als Verletzung des Verbots der B e­
tätigung außerhalb der „Kobstaeder“ betrachtet wird. Von 
besonderer Bedeutung ist ferner die Herabsetzung der G e - 
b ü h r e n  für Z u t r i t t s s c h e i n e .  Die bisherige Gebühr 
von 400 Kronen mußte ein Reisender zahlen, auch wenn er 
nur einmal im Jahre  für kurze Zeit in Dänemark geschäft­
lich tätig war. Durch die Einführung von Zulassungsscheinen
für 45 Tage zu 100 Kronen sind in Zukunft die Unkosten 
für Plandlungsreisende, die nur einmal oder zweimal im Jahre  
Dänemark bereisen, ermäßigt worden. Außerdem ist auch 
die Jahresgebühr selbst von 400 Kronen auf 300 Kronen he r­
abgesetzt worden. Es wird dem deutschen Handlungsrei­
senden in Zukunft auch möglich sein, die Kundschaft au/ 
dem flachen Lande zu besuchen, während er bisher nur in 
den wenigen größeren Handelsplätzen tätig sein durfte.

Verschiedenes.
Die „Magic“ Musterausstellungsgesellschaft in China

hat ihren ersten Ausstellungsraum in Berlin am 2. August 
eröffnet und die Muster in zweckmäßiger Weise ausgelegt. 
Nähere Auskünfte über die finanzielle Fundierung und die 
Beteiligung der deutschen Firmen im Büro der Industrie- 
uncl Handelskammer. ^

Der Deutsch-Amerikanische Wirtschaftsverband, Berlin 
NW. 7, Neue Wilhelm-Straße 12— 14, teilt uns mit, daß er 
in der Lage ist, postwendend Auskünfte bezüglich Kapital 
und Kreditwürdigkeit von allen Firmen zu erteilen, die für 
eine Geschäftsverbindung in den Vereinigten Staaten wie auch 
in Kanada in Frage kommen können. Zur Deckung der 
Unkosten erhebt genannte Geschäftsstelle eine Gebühr von 
RM. 4.— je Auskunft. Weitere Einzelheiten im Büro.

Die Handels-Hochschule Leipzig teilt uns mit, daß der 
Plan für die Handels-Hochschulwoche vom 11.-—1(5. Oktober
1926 erschienen ist und von der Handels-Hochschule Leipzig, 
Ritterstraße 6—10, unentgeltlich abgegeben wird. E r  en t­
hält eine Anzahl wichtiger wirtschaftlicher Vorträge, die für 
Plandel und Industrie von großer Bedeutung sind. Ein 
Exemplar liegt in unserm Büro aus.

Internationale Ausstellung für Lastkraftwagen und Spe­
zialfahrzeuge Köln 1927. Der Reichsverband der Automobil­
industrie, Berlin, veranstaltet in Verbindung mit dem D eut­
schen Automobilhändler-Verband und der Stadt Köln vom 
20.—29. Mai 1927 in Köln eine große internationale Auto­
mobil-Ausstellung für Lastwagen und Spezialkraftfahrzeuge. 
Die besondere Bedeutung, die dieser Ausstellung für alle 
Gruppen der wirtschaftlichen und kommunalen Betriebe zu­
kommt, veranlaßt uns, heute' schon auf die Ausstellung 
aufmerksam zu machen.

Der Schweizerische Bankverein sandte der Redaktion 
eine interessante Uebersicht über die schweizerische Elektri­
zitätswirtschaft und die Jahresergebnisse der schweizerischen 
und ausländischen Gesellschaften in der Schweiz und teilt 
uns außerdem mit, daß Interessenten bereitwillig Auskunft 
über Handel, Industrie und Finanzwesen erteilt wird.

Die Hamburg-Amerika-L'nie übersandte der Industrie- 
und Handelskammer eine Reihe interessanter Prospekte über 
die Passagierbeförderung nach Nord- und Südamerika, die 
Interessenten zur Einsicht im Büro ausliegen.

Der Führer durch die deutsche Abteilung der inter­
nationalen Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasserkraft; 
nutzung Basel 1926, herausgegeben von der Druckerei 
Th. Hauser & Co., Frankfurt a. M., der besonders für die 
Binnenschiffahrtskreise unseres Bezirkes wegen seines inter­
essanten Textes und seiner geschmackvollen I l lu s t ra t io n e n  
von erhöhtem Interesse sein dürfte, ging uns seitens des 
Reichsverkchrsministers zu.
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Bücher und Zeitschriften.
Der Hafen von Danzig. Aehnlich wie die Stettiner 

Hafenbetriebsgesellschaft kürzlich c iie  kurze Werbeschrift 
über den Stettiner Hafen und späterhin auch die Stettiner 
Hafengemeinschaft eine solche über den weiteren H afen­
ausbau Stettins herausgegeben hat, hat der  Ausschuß für den 
Hafen und die W asserwege von Danzig, Neugarten 28 u. 29, 
eine hochinteressante und reich durch Karten und Bilder 
illustrierte Uebersicht über den Danziger Hafen herausge­
geben, deren Durchsicht für den Stettiner Kaufmann und 
Industriellen interessante Ausblicke öffnet. Insbesondere wird 
man in Stettin erkennen, daß in Danzig gegenwärtig nichts 
unversucht bleibt, um die Hafenanlagen zu erweitern und 
den gegenwärtig lebhaften Durchgangsverkehr in der weiteren 
Zukunft zu heben.

Das Zeitungswesen der britischen Kolonien. Unter 
obiger Ueberschrift hat der Verlag Ala Haasenstein & Vogler 
einen interessanten Katalog der Presse der britischen Kolonien 
herausgegeben mit genauer Angabe der Insertionspreise der 
einzelnen Zeitungen.

Desgleichen ist in demselben Verlag ein weiterer K ata­
log und Wegweiser für den deutschen Exportinteressenten 
erschienen unter dem Titel: „Die Presse Großbritanniens“ .

Da auch dieser W egweiser genaue Angaben über Spal­
tenbreite und Spaltenzahl und Zeilenpreis bzw. Zollpreis bei 
jeder Zeitschrift und Zeitung bringt, kann eine Anschaffung 
dieser Sonderkataloge den am Export nach England und 
den Kolonien interessierten Mitgliedsfirmen nur empfohlen 
werden.

Vermögensveranlagung nach dem Reichsbewertungs­
gesetz, Richtlinien für die Arbeit der Grundwert- und Ge­
werbeausschüsse. Unter obigem Titel ist im Aufträge der 
Industrie- und Handelskammer zu Osnabrück eine von 
Dr. Giese bearbeitete kleine Schrift erschienen, ciie seitens 
genannter Kammer an die Firmen unseres Bezirkes im 
Einzelbezug gegen Voreinsendung von RM. 0,50 abgegeben 
wird.

Die zehnte Ausgabe (1926/27) des „Export- und Han­
dels-Adreßbuches“, herausgegeben vom Verlag A. Wagener, 
Berlin W. 30, Rosenheimerstr. 27, ging uns zu und dürfte 
dem deutschen Handel und der Industrie wegen seiner U eber­
sicht und Vielgestaltigkeit wertvolle Anregungen bieten und 
kann den Firmen unseres Bezirks insbesondere auch ais 
Nachschlagewerk empfohlen werden.

„Schiffahrts-Kalender für das Elbegebiet, die Märkischen 
Wasserstraßen und die Oder“ 1926 redigiert von Dr. H. Grob­
leben. Verlag von C. Heinrich, Dresden-N., 44. Jahrgang. 
Preis Mark 4,50.

Bei Durchsicht dieses neuesten Kalender-Bandes fällt 
wiederum die altbewährte Zuverlässigkeit dieses unent­
behrlichen Ratgebers in allen Schiffahrtsfragen auf, sowie 
das Bemühen von Schriftleitung und Verlag, den Kalender 
den neuesten Erfordernissen der Praxis anzupassen und ihn 
entsprechend zu erweitern. Abgesehen von den neuesten 
Gesetzen und Verordnungen des Reiches, der Tschechoslo­
wakei und der einzelnen Länder, welche für die einzelnen 
Flußgebiete in Frage kommen, enthält der Kalender zum 
ersten Male eine Zusammenstellung der hauptsächlichsten 
Speditions- und Umschlagsfirmen an der Elbe sowie ein 
Verzeichnis der Vertreter des Havarie-Büros des Deutschen 
Transport-Versicherungs-Verbandes in Berlin. Auch über den 
jetzigen Stand der Tarife jeder Art, über Zusammensetzung 
der Wasserbaubehörden, Schiffahrtsgesellschaften, Vereine 
usw. gibt der Kalender zuverlässige Auskunft. Die Zusam­
menstellung der von den Handelskammern festgestellten 
Handels- und Schiffahrtsgebräuche, welche der Kalender 
seit dem Jahre  1915 bringt, ist erforderlicher Weise fort­
gesetzt worden. Da auch viele andere Schiffahrtsfragen 
eingehend behandelt werden, so kann man die Anschaffung 
dieses Kalenders jedem Interessenten nur auf das wärmste 
empfehlen. ,

Bayernbuch für Handel, Industrie und Gewerbe 1926,
Der Adreßbuchverlag der Handelskammer .München hat 
’ein überaus wertvolles Wirtschaftsadreßbuch für Bayern h e r­
ausgegeben, das allen, die mit Bayern Handelsbeziehungen 
unterhalten, von hervorragendem Werte sein dürfte. Es ent­
hält eine in allen modernen Sprachen abgefaßte Gebrauchs­
anweisung nebst Inhaltsverzeichnis, während sich der eigent­
liche Textteil des Adreßbuches in einen Ortsteil (nach 
^tädten und einen Branchenteil nach Wirtschaftszweigen in 
übersichtlicher Weise gliedert.

Die Sonderausgaben „Ostseehäfen“ des „Ost-Europa- 
Markt“ . Die Häfen im östlichen Teil des Baltischen Meeres

erschließen ein Hinterland, das sich weit nach Asien hinein­
erstreckt, ein Hinterland, das für die Weltwirtschaft und für 
die Zukunft Deutschlands größte Bedeutung hat. Da diese 
Häfen von den durch den Weltkrieg verursachten V erände­
rungen der politischen und wirtschaftlichen Struktur ihres
Hinterlandes umwälzend betroffen sind, hat der „Ost-Eu- 
ropa-M arkt“ (Ost-Europa-Verlag Ges. m. b. H., Berlin 
und Königsberg/Pr., Ostmessehaus) drei Sondernummern
„Ostseehäfen“ herausgebracht. In ihnen wird von berufener 
Seite die technische Leistungsfähigkeit und die Entwicklung 
des Schiffsverkehrs der Häfen von Königsberg, Danzig, M e­
mel, Libau, Riga, Reval, Leningrad, Helsingfors, Hangö und 
Abo eingehend behandelt.

Angebote und Nachfragen.
3353. I s e r l o h n  i. W. sucht Vertreter, die bei Installa­

tionsgroßhandlungen und -Geschäften gut eingeführt 
sind, für messing-vernickelte Beschläge für sanitäre 
Einrichtungen, wie Marmorwaschtische, Badezimmer 
und Closetts.

3839. R u h l a  i. Th. sucht Abnehmer für Tabakpfeifen,
deren Art besonders dem Geschmack der Matrosen 
entspricht.

3858. K ö n i g s b e r g  i. Pr. sucht Geschäftsverbindung mit
Mühlen zwecks Uebernahme ihrer Vertretung.

3929. K y o t o  (Japan) sucht Geschäftsverbindung mit 
deutschen Firmen, und zwar 1. mit Exporteuren von 
Chemikalien, Farbstoffen, Essenzen, Fellen, Häuten, 
Neuheiten, patentierten Artikeln, baumwollenen und 
wollenen Waren, Spielkarten, Lebensmitteln usw.,
2. mit Importeuren von Bambuskörben, Angelruten, 
Perlmutter-, Elfenbein-, Stein-, Holzknöpfen, T ep­
pichen, Matten, Raritäten, Seide und seidenen Waren, 
Hüten (Panama-, Stroh-, Papier- usw.), lackierten 
Waren, Perlen, Glasperlen, Erdnüssen, Soyabohnen, 
Porzellan, Mal-Utensilien, Uhren, Tee usw.

3930. K o n s t a n t i n o p e l  sucht Geschäftsverbindung mit 
deutschen Firmen, besonders Tabak- und Metall­
handlungen, evtl. zwecks Uebernahme von V ertre ­
tungen, und bietet seine Dienste an als Auskunfts­
büro (Auskünfte über die verschiedensten türkischen 
Gesetze und Auskünfte über türkische Kaufleute) u{hd 
als Versicherungsbüro (Vertretung der Interessen von 
Versicherungsgesellschaften).

3950. M a n n h e i m  sucht Abnehmer für ein englisches
und französisches Grammatikspiel „Die fidele N ach­
hilfestunde“ .

3952. H a m b u r g  I, sucht Geschäftsverbindung mit V er­
brauchern von schwedischem Terpentinöl.

3958. M a l a g a :  Exportfirm a für Malaga Traubenrosinen,
Feigen für Speisezwecke und Industriezwecke, Weine 
und andere Landesprodukte dieser Art sucht G e­
schäftsverbindung mit einer Vertreterfirma. (Bei o rd ­
nungsgemäß verlaufenen Geschähen 3<y0 Kommission 
und Rückvergütung der Post -und Telegraphenspesen)-. 

3970. S t r a l s u n d  sucht Geschäftsverbindung mit Ab­
nehmern von norwegischen Mineralien, wie Feldspat 
Kristallquarz.

4041. F l e n s b u r g - F r e i h a f e n  sucht Geschäftsverbin­
dung mit Herstellern künstlicher Mühlsteine.

4052. H a m b u r g  22 sucht Vertreter für Pommern, die
angrenzenden Striche von der Provinz Brandenburg 
und Westpreußen, die bei Apotheken, Drogerien und 
Drogengroßhandlungen gut eingeführt sind:

4055. P a l a f r u g e l l  (Spanien-Catalonien) sucht Vertretei
für Korke und andere Korkfabrikate.

4095. E n g l a n d  sucht Geschäftsverbindung mit führenden
Firmen, die für Straßen- und Chausseebau in Frage 
kommen.

4141. B e r l i n  NW. 7 sucht Vertreter für eine Sichtkartei.
420(5. L ü b e c k - S c h l u t u g  sucht Geschäftsverbindung

mit Reedereien, die für1 den Seetransport von ca. 
12—15 000 tons Telegraphenstangen von Stettin nach 
Bordeaux in Frage kommen.

4208. D r e s d e n - A .  (Süßwarenfabrik und Großhandlung)
wünscht neben der Fabrikation von Süßwaren auch 
als Einkaufshaus für ausländische Importeure tätig 
zu sein.

Die Adressen der anfragenden Firmen sind im Büro 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin, Börse II, für 
legitimierte Vertreter eingetragener Firmen werktäglicii in der 
Zeit von 8— 1 Uhr vormittags und 3—0 Uhr nachmittags 
(außer Sonnabend nachmittags) zu erfahren (ohne Gewähr
für die Bonität der einzelnen Firmen).



294 O S T S E E - H A N D E L Nummer 19

Handelsregisfcr-Ehtiragungen.
I. Amtsgericht Stettin

Abteilung A.
G: stav Altenburg. Die Prokura des Hans Weiss ist e r ­

loschen.
W !ly Arndt. An Frau Berta Arndt, geb. Köbke, ist Prokura 

erteilt. t
En i Aron. Die Prokura des Max Schumacher ist erloschen.
Automobil-Centrale Max Porcher. Inh.: Max Porcher. —- 

Paradeplatz 14. (3353) 1926.
Bennert & Seegert. Die Prokura des Willi Seegert ist e r ­

loschen.
Bergau, Blauert & Co. Pers. haft. Ges.: Ernst Bergau, Rudoif 

Blauert und Heinrich Brandt. — Kaiser-Wilhelm-Str. 98 
(3374) 1926.

W. Beutnei" & Co. Pers. haft. Ges.: Waldemar Beutner, S te t­
tin, und Fritz Jagenow, Altdamm. — Herstellung von 
Zuckerwaren. — Lange Str. 46 (3349) 1926.

Siegfried Birnbrey. Die Firma ist erloschen.
Max Böhmer. Kaul Knoll ist aus der Gesellschaft ausge­

schieden.
Franz Bölter. Inh.: Franz Bölter. Eier und Käse en gros.

— Fischerstr. 16 (3341) 1926.
Ulrich Bretzke. Die Firma ist erloschen.
Alfred Bürgener Nachf. Johannes Wilde ist jetzt alleiniger 

Inhaber.
Walter Darsow. Inh.: Walter Darsow. —- Herren- und Kna­

benkleiderhandlung. — Gr. Wollweberstr. 30. (3362)
1926.

Wilhelm Dickert & Co. Pers. haft. Ges.: Wilhelm Dickert 
und Ewald Kratzsch in Ciistrin. G.-Pr.: Luitpold Schott 
in Stettin. Zur Vertretung der Gesellschaft sind ent­
weder beide Gesellschafter in Gemeinschaft oder jeder 
von ihnen in Gemeinschaft mit einem Prokuristen e r ­
mächtigt. -— Plandel mit Feuerwehrgeräten. —1 Elisa- 
bethstr. 58 (3360) 1926.

Werner Diederich, Zweigniederlassung (Leipzig). Inh.. 
W erner Diederich, Leipzig-Eutritzsch. — Pelzwaren. 
Barnimstr. 66 (3348) 1926.

Dischler & Co. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die bisherigen 
Gesellschafter sind zu Liquidatoren bestellt.

Eckert & Prott. Das Konkursverfahren ist beendet.
Johannes Engel. Willy Wiener ist als pers. haft. Ges. ein­

getreten.
Engelke & Schmidt. 'H erm ann Schmidt ist jetzt alleiniger 

Inhaber. An Willi Pigors ist Prokura erteilt.
Walter Faust. Inh.: Walter Faust. -— Butter- und Käsegroß­

handlung. — Oberwiek 10. (3368) 1926.
Alfred Frank. Inh.: Alfred Frank. — Darmhandlung. — 

Barnimstr. 95. (3342) 1926.
Johannes A. Frank. Inh.: Johannes Frank. — W affen­

spezialgeschäft. — Paradeplatz 15. (3367) 1926.
Carl Freese Nachfolger. Hermann Schmidt ist jetzt alleiniger 

Inhaber.
Karl George. Inh.: Karl George. — Damenkonfektion.— 

Kleine Domstr. 2i. (3345) 1926.
Arno Glassmann. In h . : Arno Glassmann. -— Arbeiter- und 

Herrenkleiderfabrik. — Kl. Domstr. 24. (3357) 1926.
Görs & Dzaak. Pers. haft. Ges.: Albert Görs, Stettin, und 

Frau Frieda Dzaak, geb. Behrendt, Bergen a. Rügen.
— Pr.: Arthur Dzaak, Stettin. — Agenturgeschäft in 
Getreide, Futtermitteln, Mühlenfabrikaten und W aren 
aller Art. — Giesebrechtstr. 1. (3372) 1926.

Hugo Gottfeld & Co. Pers. haft. Ges.: Julius Kiewe und 
Hugo Gottfeld. — Herren-, Jünglings- und Berufs­
kleiderfabrik. — Schulzenstr. 19. (3354) 1926.

Greiner & Co. Pers. haft. Ges.: Witwe Hedwig Greiner, 
geb. Aßmann, und W erner Bäß. — Optisches Geschäft, 
Glasbläserei. — Paradeplatz 25. (3375) 1926.

Fritz Guhrsch. Inh.: Fritz Guhrsch. — Weiß- und Kurz­
warenhandlung. — Falkenwalder Str. 11. (3347) 1926.

Max Hardt. Inh.: Max Hardt. — Feinkosthandlung. — 
Falkenwalder Str. 11 (3369) 1926.

Arthur Herms. Die Prokura des Gerd Kleinau ist erloschen.
Julius Herrmann Nachf., Podejuch. Theodor Irmer ist als 

pers. haft. Ges. eingetreten. Der Sitz der Gesellschaft 
ist nach Stettin verlegt, das Geschäftslokal befindet sich 
Parnitzbollvverk 3/4. Die Firma ist geändert in „Fleisch­
fresser & Irmer“.

Hinzmann & Ehrhardt. Der Sitz der Firma ist nach Schwerin 
in Meckl. verlegt. Die hiesige Niederlassung ist die 
„Zweigniederlassung Stettin“ .

Hotel Deutsches Haus Franz Bruckner. An Kurt Henke
ist Prokura erteilt.

Siegfried Jakobsberg. Inh.: Siegfried Jakobsberg. — Kürsch­
nerei. — Falkenwalder Str. 4. (3361) 1926.

Kaffee-Rösterei „Java“ Bruno Zühlke. Das Konkursver­
fahren ist beendet. Pers. haft. Ges. sind jetzt Frau 
Elisabeth Zühlke, geb. Wockenfuß, und Wilhelm A cker­
mann.

F. Kannengießer. Die Firma ist erloschen.
Kaufhaus Rudolf Schütz. Inh.: Rudolf Schütz. — Politzer

Str. 22. (3363) 1926.
Kaufhaus Konrad Sperling. Inh.: Konrad Sperling. — Pö 

litzerstraße 41. (3365) 1926.
C. L. Kayser. An Conrad Behrendt ist Prokura erteilt.
Erich Kilian. Inh.: Erich Kilian. — Schokoladen- und Zuker- 

warengroßhandlung. — Heiligegeiststraße 8. (3350) 1926.
Kinkel & Krause. Die Prokura des Martin Plathe ist e r ­

loschen. An Paul Beduhn ist Prokura erteilt.
Martin Kleinschmidt. An Dr. phil. Ulrich Kleinschmidt in 

Königsberg i. Pr. ist Prokura erteilt.
Fritz Kyber. Inh.: Fritz Kyber. Pr.: Walter Schultz. — 

Großhandlung in Auto- und Motorradzubehör. Lnter- 
wieck 9 a. (3356) 1926.

Walther Landgraf. Inh.: Walther Landgraf. — Spedition. — 
Moltkestraße 21. (3344) 1926.

Willy Lemke. (In Konkurs.)
Selmar Lichtenstein Nachf. Die Firma ist erloschen.
Lohff & Siedler. D er pers. haft. Ges. Franz Dischler ist 

aus der Gesellschaft ausgeschieden. Gleichzeitig ist 
Georg Belrm in die Gesellschaft eingetreten. Die Firma 
ist in eine Kommanditgesellschaft umgewandeit. Es 
ist 1 Kommanditist eingetreten.

Emil Lüdtke. Inh.: Fabrikant Emil Lüdtke. — Fabrik für 
Holzbearbeitung. — Alleestraße 31. (3373) 1926.

Martin Mandelkow. In h . : Martin Mandelkow. — Papier- und 
Schreibwarengroßhandlung. — Augustastraße 8. (3346) 
1926.

Marcus & Waldt. D er pers. haft. Ges. Hermann Waldt ist 
am 25. März 1922 durch Tod aus dev Gesellschaft aus- 
geschieden. Gleichzeitig ist die Witwe Selma Waldt 
geb. Zeidler als pers. haft. Ges. eingetreten.

Marsal & Fritsch. Pers. haft. Ges.: Ehefrau Martha Marsal, 
geb. Karck, und Techniker Eugen Fritsch. Zur V er­
tretung der Gesellschaft sind nur beide Gesellschafter 
gemeinschaftlich ermächtigt. — Elektrotechnische A r­
tikel. — Breitestraße 53/54. (3352) 1926.

A. O. Michaelis & Co. Die Firma ist erloschen.
Erich Michaelsen. (In Konkers.)
Carl Müller. Inh.: Carl Müller. — Schiffahrt, Schiffsstauerei. 

Unterwieck 16. (3351) 1926.
Max Nagler & Co. Max Nagler ist jetzt alleiniger Inhaber.
Eduard Pape. In h . : Eduard Pape. — Tabakvertretungen. — 

Speicherstraße 7. (3358) 1926.
Photo-Kino-Haus Ferdinand Schattke. Inh.: F e r d i n a n d

Schattke. — Königplatz 4. (3366) 1926.
Hermann Piepenhagen & Sohn. Architekt Hermann Piepen­

hagen ist jetzt alleiniger Inhaber.
Franz Plötz. Ludwig Küchle ist aus der Gesellschaft aus­

geschieden.
Fritz Puhlmann. Inh.: Fritz Puhlmann. — Schwimmbadres­

taurant. — Roßm arktstraße1 13/14. (3343) 1926.
Restaurant Pschorrbräu Friedrich Moritz. Inh.: F r ie d r ic h

Moritz. — Falkenwalderstraße 129. (3371) 1926.
Max Retzlaff. Pers. haft. Ges. sind jetzt Witwe H e le n e  

Retzlaff, geb. Schubert, und Friedrich Retzlaff.
J. Rosenkranz & Sohn. Kurt Rosenkranz ist jetzt alleiniger 

Inhaber.
Oscar Roßmann. Inh. ist jetzt Witwe Wilhelmine Roßmann, 

geb. Adolph. An Paul Scholz ist Prokura erteilt.
Otto Sallier. Inhaber ist jetzt Frau Margarete Sallier geb- 

Bietendewahl in Messenthin. An Otto Sallier in Messen- 
thin ist Prokura erteilt.

Schenker & Co., Zweigniederlassung. Die Prokuren Geor£ 
Stephan und Wilhelm Uiderup sind erloschen.

F. Stolle & Co. Friedrich Stolle ist jetzt alleiniger In h a b e r .
Reinhold Stubbe. Das Konkursverfahren ist beendet.
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Schiffsfrachtenmarkt.
Oderschiffsfrachten. (Verkehrsbericht des Schiffahrts- 

Vereins zu Breslau für die Woche vom 11. —17. September; 
die Frachten der vorhergehenden Woche in Klammern) in 
Rm. je t ausschl. aller Nebenkosten insbes. Umschlagskosten 
für Kohlen: Von Breslau nach Berlin 5.20—5.30 (4.90—-5.20), 
nach Stettin 5.30 (5.00—5.30), nach Ham burg 8.20 (8.20). Von 
Oppeln nach Berlin 6.80—6.90 (6.80), nach Stettin 6.40—6.50 
(6.40), nach H am burg 9.80—9.90 (9.80). Von Cosel nach 
Berlin 7.30—7.40 (7.30), nach Stettin 6.90—7.00 (6.90), nach 
Ham burg 10.30—10.50 (10.30).

Höhere Frachten, die bezahlt worden sind, schließen 
einen Kleinwasserzuschlag ein.

Seefrachtenmarkt. S t e t t i n ,  19. Sept. Die Marktlage 
muß als f e s t  bezeichnet werden. Die s k a n d i n a v i s c h e n  
E r z f r a c h t e n  sind gegenüber der letzten Berichtswoche

g e s t i e g e n .  Es stellen sich gegenwärtig die Frachtsätze 
für E i s e n e r z  je t in schw. Kr. wie folgt: Lulea—Stettin 
auf 4.75 Löschen Schiffs Rechnung, Lulea—Nordsee (E m ­
den/Rotterdam) auf 5.00 fio ; Oxelösund—Nordsee auf 3.75— 
4.00 fio und Narvik—Nordsee auf 4.75 fio.

Am  K o h l e n f r a c h t e n m a r k t  sind ständig h e f ­
t i g e  S c h w a n k u n g e n  zu verzeichnen. Gegenwärtig wird 
in der Route Stettin—Ostküste Englands für 2000-t-Dpfr. 
8/9—9/6 sh. für Kohlenladungen bezahlt.

Im übrigen sind zu melden: D a m p f e r : Stettin—Hüll 
500 Stds. Grubenholz 37/6 je Std.; Stettin—Abo 1450 t Kohlen 
9/3 je t; Stettin—Firth of • Forth 1300 t Kohlen 9/9. 
S e g l e r :  Stettin—Svendborg 1.1.0 t Kohlen Kr. 71/4 ; Stettin 
—Horsens 110 t Oelkuchen Kr. l l/%; Stettin—Gefle 175 t 
Koks Kr. 10.—.

Merkblatt für die Erlangung der Einreise-Erlaubnis 
für deutsche Staatsangehörige.

N a c h
Auslands­

paß
Wieviel Fragebogen 
mit Lichtbild sind 

einzureichen?

W ohin sind Paß und 
Fragebogen zu senden?

Wie lange 
dauert es bis zur 

Entscheidung?

W ieviel ist f ü r  das 
Visum z"u zahlen?

D ä n e m a r k ......................
D a s  P a ß v i s u m  i s t  n i c h t  m e h r  e r f o r d e r 1 i c h.

F e s t la n d .............................. 2
An das e s t l a n d i s c h e  G e ­
n e r a l k o n s u l a t  in Berlin 
W 10, Hildebrandstraße 5

An das ö r t l i c h e  f i n n l ä n -  
d i s c h e  K o n s u l a t

L e t t l ä n d i s c h e s  G e n e ­

sofort oder 
3 Wochen

sofort oder 
2 Wochen

10 Mk.
Durchreisevisum 2 Mk.
Für zweimalige Durchreise
4 Mk.

11 Mk.F i n n l a n d ..........................

CQ
ca
Cu
m

T3
0  2  ftj • r - i

'S  -5

2

L e t t l a n d ............................ 2 Ein- und Ausreise 8,50 Mk.*y 
Durchreisevisum 5,60 Mk. 
Dasselbe hin u. zurück 11,20

Ein u. Ausreise f. 8Tg. 15 Lit.L i t a u e n ...............................

*  ^
<D 

rrjO fl 
m R

(ohne Lichtbild) 

•

1

r a l k o n s u l a t  Berlin, Burg­
grafenstraße 13, Konsulat 
in Stettin, Gr. Lastadie 56

Konsularabtlg. der l i t a u i ­
s c h e n  G e s a n d s c h a f t ,  

BerlinW3 5 Kurfürstenstr. 134

sofort

P
(V

p

(ohne Lichtbild) s jfort f. 1 M onat27Lit.,f.PortolM k. 
Durchreise 15 Lit.**)

N o r w e g e n ......................... 2 N o r w e g i s c h e  G e s a n d t ­ sofort oder Für 1 Monat 10 Mk.

S c h w e d e n .........................

s c h a f t ,  Berlin NW40, Alsen- 
straße 2

2 Wochen

D a s  I ’ a ß v i s u m  i s t  a b  1. O k t o b e r  n i  
m e h r  e r f o r d e r l i c  h.***)

C h t

A n m er k u n g : D as L i c h t b i l d  i s t  a u f  d e m F r a g e b o g e n  an der dazu bestimmten Stelle aufzukleben. Der Reisepaß ist nebst
Fragebogen und Gebüren einzusenden.

G e n a u e  A n g a b e  d e s  R e i s e z w e c k e s  ist erforderlich. Bei Vorstellung von Schreiben der aufzusuchenden Firmen und einer Handels­
kammerbescheinigung erhält man sofort das Visum. F r a g e b o g e n  reichen die Gesandschaften aus, für Finnland, Norwegen, Lettland auch
die Konsulate,

Bei einer Reise zu Lande nach Estland und Lettland muß auch das litauische Durchreisevisum besorgt werden.
Z u r E r l a n g u n g  e i n e s  D u r c h r e i s e v i s u m s  ist der Reisepaß mit Einreisevisum des Bestimmungslandes versehen vorzulegen.
D ie  P a ß s t e l l e n  sind von 10 bis 1 Uhr vormittags geöffnet.

*) Das Visum gilt 30 Tage, gerechnet vom Passieren der Grenze, falls dieses innerhalb 4 Wodien nach Ausstellung des Visums
erfolgt, sonst Visum ungültig. . . .

**) Durchreisevisum hin und zurück für 1 Monat 27 Lit. Das Durchreisevisum berechtigt nicht zum Aufenthalt. Der Lit wtrd bei 
Zahlung in Mark 0,50 Mark berechnet. Zur Erlangung der E i n r e i s e  ist voj- allem die Genehmigung der zuständigen Polizeibehö*de, durch
Bekannte in Litauen, zu besorgen.

***) Die schwedische Regierung hat neue Bestimmungen über die Einreise festgesetzt, aus denen wir hervorheben: Der Paß- und
Visierzwang wird in dem bisher geltenden Umfange beibehalten, d o c h  s i n d  d e u t s c h e  U n t e r t a n e n  v o m V i s i e r z w a n g e  b e f r e i t .  Das
bisher gepflogene System betreffs der Aufenthaltsbücher für gewisse Ausländer, die sich in Schweden aufhalten ohne einen Paß zu besitzen, wird
ebenfalls beibehalten. Ausländer, welche in Schweden Arbeitsanstellung annehmen wollen, sollen, falls ihr Paß nicht mit Visum versehen ist,
besondere Arbeitsgenehmigung besitzen. Ausländer, die sich nach Schweden begeben, um dort eine Arbeitsanstellung anzunehmen, müssen also 
auf ihren Paß einen Vermerk über eine derartige Genehmigung haben. Weiter ist eine umfassende Anmeldungspflicht vorgeschrieben bezüglich 
der Einreise und des Aufenthalts von Ausländern nach bezw. in Schweden. Die bisher geltenden Bestimmungen über die Abweisung und Aus­
weisung von Ausländern werdeu beibehalten, und außerdem wird eine Bestimmung eingeführt über die Abweisung von Ausländern, deren Paß 
nicht mit der Arbeitsgenehmigung versehen ist.



296 O S T  S E E  - H A N D E L Nummer 19

SPEDIT20NSTAFEL

g f  STETTIN

„ATLANTIC“
Speditions- und Lagerei- 

Aktien-G esellschaft

Otto Bartsch
Gegründet 1894.

Meyer H. Berliner Nachf.
G. m. b. H.

Spediteur des Haupt-Zollamtes

FHBertling
CARL BODEN G.m.b.H.

gegr. 1860 
Tel.^Adr.: Spediteur Boden.

Buck&Willmann
Gegründet 1873.

Cohrs & Amme 
Nachfolger

Leopold Ewald

STETTIN 3 1 

Hautz & Schm idt
g e g r ü n d e t  1872  

a u c l i  i n  H a m b u r g

Hansa
Transport-Aktiengesellschaft

S T E T T I N
Telegr.-Adr.: „Hansatransport“

Korth&ßüttner
gegr. 1870

Lassen&Co.
Th. Lindenberg

gegr. 1863, auch in Lübeck.

FRANZ MANDT
Abt. Spedition .

Fr.Meyer’sSohis
auch in Hamburg und Lübeck.

HUGO MINACK Nfl.
Speditionen  aller Art 

T eleg r .-A d r.;  Consul M inack.

C arl P r io r

K STETTIN

Engen Hndenbnrg
S p e z i a l v e r k e h r  nach dem  
Baltikum und Skandinavien.

Telegr.; Konsulrüdenburg.
Gegr. 1859.

S chreyer & Co«
gegr. 1840 

Telegr.-Adr.: Consul Schreyer

R  BREMEN

C arl P r io r

C< DANZIG

C arl P r io r

SR HAMBURG

Buck&Willmann
Gegründet 1873.

f f  HAMBURG

Korth & Büttner
gegr. 1870.

C arl P r io r

K  LÜBECK >1

Buck&Wiilmann
Gegründet 1873.

C arl P r io r

K REVAL >1

ICSA SSN IT Z -H A F E N >1
C. Faust jr.

G. m . b. H.

P a s s a g ie r -  u. F ra ch tb e fö rd eru n g  n ach  K a lm a r u. S to ck h o lm

übernimmt die

Deutsche Luft Hansa A.-G.
G ew ü n sch te  A u sk ü n fte  erh a lten  Sie u n ter: S tettin , F ern sp rech er 9163 
Stettin , F er n sp re ch er  0000 (R eisebü ro) — A ltdan im , T ern sp recher 76.

REEDEREIEN und SCHIFFSMAKLER
L O H F F  & SIEDLER

Schiffsm akler — Bunkerkohlen  
Stettin und Sw inem ünde

T elegr. S te ttin  L ofsid el. Fernspr.: S te ttin  4605 u. 4606.
Sw inem ünde L ofsied e l. Sw inem ünde'N r. 34.

S&vv CvtWvv ÜVi & t4 4 iv  AfrUl


